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Hamburg 1, Ferdinandstr. 67 Bankkonto: Hamburger Kreditbank Nr. 15670 
Postscheckkonto für Westzonen und Berlin: Hamburg 94717 unter Schwalbe V.v.P. 
Postscheckkonto für Ostzone: Berlin 50610 unter Franz Elison, Berlin N. 54, 

Christinenstraße 31 
  

Vorstand und Beirat für 1951/52. 1. Vorsitzender: C. Schrader, Hamburg 1, 
Ferdinandstraße 67. 2. Vorsitzender: Dr. W. Maßmann, Kiel, Krusenrotterweg 44/46. 
C. Eckhardt, Hamburg-Rahlstedt 2, Kriegkamp 24 und O. Strerath, Hamburg 20, 
Kremperstraße 70, als Beisitzer. 

Sachbearbeiter: Zweizüger — H. Albrecht, Frankfurt-Schwanheim, Schwanheimer- 
str. 383. Drei» und Mehrzüger: C. Eckbardt, Hamburg-Rahlstedt 2, Kriegkamp 24 und 
J. Breuer, Bergerhof, Post Wildbergerhütte, Bez. Köln. Märchenschach: H. Stapff, 
Dermbach-Rhön, Schulstraße 4 (D.D.R.). Lösungen: A. Mayer, Osnabrück, Ham- 
mersenstr. 16. ( ; | | 

Alle Zuschriften, Urdrucke und Aufsätze sind an die Geschäftsstelle, Hamburgl, 
Ferdinandstr. 67 zu richten; Lösungen innerhalb 8Wochen nach Erscheinen des Heftes 
an A. Mayer, Osnabrück, Hammersenstr. 16. — Urdrucke und Aufsätze können auch 
nn en zuständigen Sachbearbeiter geschickt werden. Bei Anfragen stets Rückporto 
eilegen. | 

. Mitteilungen des Vorstand. Mit diesem Doppelheft schließt der Jahrgang 1951 
der Schwalbe ab. Für 1952 beträgt der Beitrag DM 15,— mit entsprechenden Er: 
mäßsigungen für Rentner, Pensionäre und arbeitslose Mitglieder nach zweijähriger 
Mitgliedschaft. Der Beitrag kann in mehreren Raten auf unsere Postscheckkonten, 
unser Bankkonto oder in bar bezahlt werden. Anträge auf Ermäßigung bitte früh: 
zeitig stellen. Die Hauptversammlung für 1952 findet am Mittwoch, den 16. Januar 
abends 19 Uhr in der Friedenseiche, Eppendorfer Landstraße 114 gemeinsam mit 
der Zusammenkunft der Hamburger Schwalben statt. Eine Tagesordnung liegt nicht 
vor. Die Hamburger Gruppe feiert an diesem Tage die 25-jährige Wiederkehr ihrer 
regelmäßigen Zusammenkünfte. 

Unsere Jubilare im Jahre 1952. 50 Jahre werden alt: 25.4. H. August, Erfurt ; 
15.9. FH. Bode, Seesen; 1.11. F. Fechner, Clausthal:Zellerfeld; 28.2. W. Popp, 
Würzburg; 3. 9. G. A. Riester, München; 31. 7. F. Schulz, Münster; 19. 5. H. Stem- 
pel, Duisburg-Hamborn; 14.9. K. Sudrow, Bielefeld; 30.8. H.O. Wille, Gandersheim. 

60 Jahre werden alt: 9.1. Dr. A. Brandis, Hamburg; 30.9 M.Kühl, Hannover; 
4.9. F.W. Nannig, Eindhoven, Holland. 

65 Jahre werden alt: 22.1. K. Boßard, Nürnberg; 19. 8. M. Elgaß, Altena; 6. 2. 
F. Darley, Hamburg; 5. 3. Prof. Dr. O. Haupt, Erlangen; 20. 12. W. Kemritz, Far- 
chant; 27.3. W. Kern, Stuttgart; 7.3. K. Laue, Halle; 1.2. S. Weidisch, Kitzscher 
bei Leipzig; 21.6. Th. Weißinger, Niefern. | 

70 Jahre werden alt: 26.6. W. Hauschild, München:Gladbach; 14. 11. M. Otto, 
Braunschweig. | 

75 Jahre wird alt: 1.4. M. Galland, Passau. 

80 Jahre werden alt: 11. 12. T. Briedis, Lübeck; 6. 4. Prof. L. Weber, Gießen. 

Turnierausschreibungen 

»Panorama«. Diese brasilianische Sportzeitschrift schreibt ihr erstes internatio- 
nales Informalturnier für Zweizüger aus, die vom 1.8. 1951 bis 31. 3. 1952 erscheinen. 
Geld» und Buchpreise. Sendungen bis 20.2.1952 an J.B. Santiago, Rua Jajaras 
860, Belo Horizonte, Brasilien. Richter unbekannt. | 

»Milwaukee Journal«. Turnier für Zweizüger (Höchstzahl 2). 8 Preise zu je 
5 Dollar. Sendungen bis 31. 3. 1952 an Rev. L. Mortriner, St. Camillus Hospital, 
Wauwatosa, Wis., USA. Richter unbekannt.
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M Nachruf 
en] für Alain C. White. . 

Der unerbittliche Tod hat allen Problemfreunden der Welt einen schweren Ver: 
lust bereitet. Am 23. April 1951 ist Alain Campbell White für immer von uns ge- 

gangen. Jeder Problemfreund weiß, daß dieser Verlust unersetzlich ist. Jeder Pros 
‚blemfreund weiß auch, daß keine Persönlichkeit einen so weitreichenden und tief 
gehenden Einfluß auf die Entwicklung der Problemkunst in der ersten Hälfte des 
20. Jahrhunderts gehabt hat, wie A. C. White. Es ist unmöglich, das Schaffen und 
Wirken dieses Mannes in seinen Einzelheiten. darzustellen. Die Abschiedsstunde 
gebietet uns jedoch, uns die Hauptzüge dieses Mannes noch einmal zu vergegen- 
wärtigen. = RT —. ae el 

Als A.C. White am 3. März 1930 50 Jahre alt wurde, hat ihm, »dem rastlosen 
Förderer und selbstlosen Gönner der gesamten Problemwelt die »Schwalbe« das 

_März-Heft. 1930 gewidmet. Eingeleitet wurde dieses Heft durch einen Artikel un- 
 seres unvergeßlichen Dr. Birgfeld über den »Mann und sein Werk«. Hier erfahren 
wir, daß White schon mit 5 Jahren von seinem Vater das Schachspiel erlernt hat, 

daß, als er 11 Jahre alt war, seine erste Aufgabe erschienen ist und daß er mit 
2 Jahren den Gedanken faßte, die weltberühmten Weihnachtsbücher herauszugeben. 

Wir wollen nicht all das wiederholen, was Dr. Birgfeld über den damals 50-jährigen 

geschrieben hat. Wir bitten vielmehr unsere Leser, den mit liebevollem Verständnis 
geschriebenen Bericht Dr. Birgfelds noch einmal zu lesen und auf sich wirken zu. 
lassen. an we “ Ro nel 

-A.C. White hat auf den verschiedensten Gebieten des Schachproblems hervor- 

-  ragendes, ja überwältigendes geleistet und geschaffen. Sein Ruhm als Sammler von 
Aufgaben und Herausgeber der Weihnachtsbücher hat es mit sich gebracht, daß _ 
seine Verdienste als Problemkomponist selten die richtige Würdigung erfahren haben. 
Wer aber die von ihm veröffentlichten Aufgaben und seine Ausführungen dazu 
aufmerksam verfolgt, der erkennt, daß A.C. White als Komponist genau so nach 
allgemeinen Grundsätzen verfuhr wie als Sammler. Seine schon früh gemachten 
Versuche und ausgesprochenen Forderungen, aus einzelnen: Themen das letzte her- 
auszuholen, haben gerade die Bearbeitung der als »tasks« bezeichneten Darstellungen 
"ganz außerordentlich gefördert. So befaßt sich beispielsweise Nummer I mit einem 
Thema, ‘dessen Darstellung lange Zeit hindurch für unmöglich gehalten wurde, 
mit dem Thema nämlich, in einem Zweizüger in 4 verschiedenen Abspielen einen 

weißen Bauer durch 4 verschiedene Züge mattsetzen zu lassen, während Nummer II 
(mit hervorragendem Schlüsselzug) eine Häufung von Fesselungen zur Darstellung 
bringt. Wenn einmal die Geschichte der Problemideen: geschrieben werden sollte, 
muß A.C. White einen Ehrenplatz als Pionier auf dem Gebiet der Häufungsaufgaben 
erhalten. Auch auf manchen anderen Gebieten ist er-bahnbrechend und vor allen 
Dingen anregend gewesen. Lediglich seine übergroße Zurückhaltung und Bescheiden- 
heit haben verhindert, daß seine Probleme neben seinen sonstigen Werken die ge- 

nügende Beachtung gefunden haben. Allgemein bekannt ist allerdings die NummerlIl, 

die beweist, daß White die Technik der Problemkompösition ‚restlos beherrscht. 
Einmalig. war A. C. White als Sammler. Es sagt allerdings bei weitem nicht genug, 

wenn wir seine Tätigkeit einfach als Anlegen einer Sammlung bezeichnen. Schach- 
aufgaben sammeln kann man auf die verschiedenste Weise. Jede Sammlung hat den 
Zweck, einen Überblick über das bislang Geschaffene zu geben, Lücken festzustellen 
und vor allen Dingen entscheiden zu können, ob eine neue Aufgabe schon in 
gleicher oder ähnlicher Form existiert oder nicht. Wenn eine Sammlung diese Auf- 

gaben erfüllen soll, so erfordert ihre Anlage eine gewaltige wissenschaftliche Durch- 

 arbeitung des Stoffes. Es ist notwendig, die einzelnen Themen zu erkennen und zu
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.  Frontispiece to Les Tours de "Demerara Argosy, 1907 1. Preis, Good Companions 
— Force, 1906 cs | — Mai 1918 
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definieren.Es ist weiter notwendig, die einzelnen schachlichen Elemente zu erkennen, 3 
auf denen die Themen beruhen. Es ist schließlich notwendig, Unterscheidungs- 
merkmale für Aufgaben zu finden, die das gleiche Thema behandeln. Mit allen 
diesen Fragen hat sich A. C. White zusammen mit einer großen Reihe von Freunden 

‘und Mitarbeitern eingehend beschäftigt und laufend wertvolle Erkenntnisse zutage 
gefördert, die in seinen Weihnachtsbüchern ihren Niederschlag gefunden haben. 
Aus diesem Grunde war die Wirkung der Weihnachtsbücher so gewaltig. Die systes 
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 matische Durchdenkung des Stoffes setzte zwangsläufig die Komponistengehirne in 
der ganzen Welt in Bewegung, die aufgezeigten Lücken auszufüllen, die dargelegten 

» Gedankengänge weiterzudenken und über das bisher Geschaffene hinaus Neues zu 
‚schaffen. Aus dem gleichen Grunde sind die meisten der White’schen Weihnachts | 
bücher weitaus mehr als die üblichen Problemsammlungen. Sie werden daher blei- 

 benden Wert haben und für neue Forschungen als Ausgangspunkt dienen. 
Unvergänglich wie seine Bücher sollte eigentlich auch seine Mammutsammlung 

sein, die jetzt von verschiedenen Sachbearbeitern betreut wird. Bedauerlich ist gewiß, . 
daß durch diese Maßnahme die Einheitlichkeit der Sammlung leiden mußte. .Andes 

Sr l 1m 2 . 

zn: 

 rerseits aber ist es für einen einzelnen unmöglich, ein derart gigantisches Werk auf 
dem laufenden zu halten. Ich bin der Auffassung,.daß der JPB versuchen sollte, 
die Erhaltung und Weiterführung der Whitesammlung zu seiner Aufgabe zu machen 
derart, daß die gesamte Sammlung in einem Gebäude untergebracht wird und daß ein 
dazu befähigter Problemkenner hauptamtlich für diese Aufgabe angestellt würde. Viel- 
leicht könnte mit einer staatlichen Stelle des Landes, in welchem die Sammlung zus 
sammengezogen wird, die kostenlose Zurverfügungstellung von Räumen vereinbart 
werden. Auf diese Weise könnte die Schachwelt Alain C. White ein würdiges und 

“weithin sichtbares Denkmal setzen | Ä 
In dem Vorstehenden ist nur gesprochen worden von den Leistungen Whites die. 

einem jeden sofort in die Augen fallen. Reizvoll wäre es, Einzelheiten über seine 
wertvollen Erkenntnisse zu bringen ‘und beispielsweise etwas zu sagen über seine 
Einstellung zu Vorgängerfragen, über seine spot: und locus-Theorie oder auch über 
die grundlegenden Einteilungsprinzipien. Ein solcher Versuch würde aber weit über 
den Rahmen eines Nachrufs hinausgehen. Ich muß mich daher damit begnügen, nur 
noch ein Wort über seine Persönlichkeit zu: sagen, aus der all die großen Werke 
hervorgegangen sind. Wenn für irgendwen, so trifft für ihn das schönste Werturteil 
zu, das über einen Mann abgegeben werden kann: Er war ein sachlicher Mensch! 
Das heißt: Er wollte nur die Sache, er wollte nur sein Werk fördern. Alles, was er 

tat, geschah nur unter diesem Gesichtspunkt. Keinerlei persönliche Interessen leis 
_ teten ihn. Er wollte nicht Geld verdienen, sondern hat im Gegenteil aus seinem 
Vermögen-der Schachwelt große Geschenke gemacht. Er wollte aber auch keinen 
‚persönlichen Ehrgeiz befriedigen. Er war bescheiden und zurückhaltend und im: 
mer darauf bedacht, andere zu fördern und die in ihnen liegenden Fähigkeiten zu 
helfen.:So denke ich mit uneingeschränkter Freude an meine Korrespondenz mit 

| ihm über die Herausgabe meiner Übersetzung des. Loyd- -Buches, die er vor allem
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“auch dadurch förderte, daß er eine schöne Zusammenarbeit mit seinem ı Mitarbeiter 
für das Loyd-Buch, Mr.R,E. Powers in Denver veranlaßte. 

Aber auch politische oder sonstige, außerhalb der Sache liegende Zwecke würden | 
von ihm mit seiner Arbeit nicht verfolgt. Er sah die Welt der Problemfreunde als 
‚eine allein im Dienste ihrer Idee stehende Gemeinde an und wußte, daß nur durch 
brüderliche’Zusammenarbeit wirklich großes geschaffen werden konnte. So sagt er 
in seinen »Memories of my Chess Board« Seite 99, »Sicherlich ist an all. dieser un: 
'eigennützigen Zusammenarbeit innerhalb unserer kleinen Problemwelt vieles, das sich 
die große Welt außen gern zum Muster nehmen könntee. 
Wenn ich hinzufüge, daß die unbedingte Sachlichkeit und Uneigennützigkeit | 

 Whites verbunden war mit großßem persönlichen Charme, mit der Gabe. der 
| Menschenbehandlung und mit einer außerordentlich vornehmen Denkungsweise, so 
wird begreiflich, wie Alain C. White tausend von Problemfreunden in seinen Bann 
ziehen, sie zur Mitarbeit begeistern und so all seine großen wertvollen Werke 
schaffen konnte. Wenn wir uns all das vergegenwärtigen, so können wir uns eine: 
schwache Vorstellung machen von dem, was die Schachwelt mit ihm verloren hat. 
Uns Zurückgebliebenen bleibt als Vermächtnis zu versuchen, mit allen Kräften in 
seinem Sinne zu wirken. Dr. W. Maßimnnn, Kiel 

. Die längste Beweispartie 
von Ing. Nenad Petrovic, Zagreb | 

Die Zügezahl bis zu einer bestimmten Stellung weist hinsichtlich des Zeitfaktors 
zwei Äußerstwerte auf, nämlich in der: bekannten »kürzesten Beweispartie« undin 
der »längsten Beweispartie«. | 
Den Begriff der »absolut längsten Parties, die 5899 Züge. dauert, hat Dr. K. Fabel 

(»Am Rande des Schachbretts«, 1947, S. 7) genial abgehandelt. Wir wollen noch 
‚einige interessante Bemerkungen hinzufügen: Bis zur Zweikönigestellung dauert 
die »längste Beweispartie« die erwähnten 5899 Züge, die »kürzeste« 17 Züge! Der 
Verfasser des vorliegenden Artikels hat (»Sahovski vjesnik«, 1946) anhand der läng- 
sten Beweispartie Dr. Fabels die Gesamtzahl aller möglichen Partien (1018900) unter 

2 Berücksichtigung aller Permutationen und Figurenkombinationen. berechnet. 
Während aber diese Ableitung nur akademischen Wert hat, ist: es inzwischen 

gelungen, eine Reihe von schwierigen uud interessanten einschlägigen Problemen 
zu konstruieren. “ 

Wie aus den folgenden Beispielen ersichtlich, kommt in solchen Problemen die 
50-Züge-Remisregel nur in der Anfangsphase vor und liegt der Witz gerade darin, 
daß ihre schematische Anwendung später unterbunden ist. 

In Problem Nr. I (Diagr.) verläuft der erste Teil der Partie in folgender Form: 
1. FF 50. Fb6 100. Fh6.... 250. Fh3 300. a3 F — Beim Farbenwechsel wird ein Halb- 
zug verloren! — 450. a6 F 500. b3F 550. g3 F 600. 0-01”) F 649. Fh:Sg! 699.h3 F. | 
899. h7F 949. a:Sb! Jetzt ist die Diagrammstellung. erreicht bis auf zwei Ab: 
weichungen: sK auf d8 und schw. a:B. auf a7. 

Die beweglich verbliebenen je drei weißen und schwarzen Figuren sind an die 
‘Felder di—-gl bzw. b8-e8 gebunden, so zwar daß höchstens je 2 weiße und schw. 
Figuren Zugang zu- einer Lücke haben. Infolgedessen tritt jetzt die Regel in Kraft, 
daß die gleiche Stellung mit der gleichen Partei am Zug nur zweimal auftreten darf. 

Die Lücken sollen im folgenden jeweils in der genannten Reihenfolge mit den 
Zahlen 1—4 bezeichnet werden. »41« besagt dann: a) Stellung mit Lücke 4 der 
weißen Steine (gl) und Lücke 1 der schwarzen (b8); b) Weiß zieht so, daß. gl, 

. darauf Schwarz so, daß b8 frei wird. 
Von der Stellung 41, Weiß am Zug, beispielsweise zur Stellung l 1, Schw. am 

Zug, leitet folgende günstigste. Zugfolge: 
.. 41) 32, 41, 32, 43, 34, 43, 34, 23, 14, 23, 12, 21, 12, 21, 1 (11); 29 
verbindende Halbzüge ohne. mehr als zweimaliges Vorkommen derselben Stellung 
bei Weiß bzw. Schwarz am Zug. | | 

*) Läßt man die Rochade nicht als gleichberechtigt mit anderen irreversiblen Zügen gelten (die i internatio= 
nalen Regeln sind noch nicht dahin erweitert), so vermindert sich die »längste Beweispartie« um. 50 Züge. 
vel. Dr. Fabel a.a. O., 5. 68.
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In Problem Nr. I werden die B-Züge 27-3 von 5 solcher Permütationsfolgen 
begleitet, die aber nicht durchweg die vorhin festgestellte optimale Länge haben. 
Erst mit dem allerletzten, die Diagrammstellung herstellenden Zug einer Partei zieht 
diese zum 3. Mal in dieselbe Stellung und führt damit das Remis und den Schluß 
der längsten Beweispartie herbei. 

| Fortsetzung des Lösungsverlaufs indentungeveiie in gewöhnlicher und vollständig & 
in übersichtlicherer Lückenschreibweise: Auf 948. (898. — Eingeklammerte Zahlen. | 
bei Nichtberücksichtigung der Rochade) 34 folgt: | a. 
949. (899.) ab Ke8 950. (900.) Tfl Kd8 951. (901.) Igl Kes' 952. (902) TA Das usw. | 
‚bis 1020. (970) Kd1 Kd8 1021. (971.) Del Ked Remis. : | .. | 

In Lückenschreibweise: Ki \ 

(948. 34) 949. B(ab) 3 950. 44 951. 33 952. 42 953, 31 954. 42 955.31 956.22 
957.11 958. 22 959. 13 960. 24 961. 13 962. 24 263. 1lB (26). (28 Halbzüge 
zwischen. zwei B-Zügen). ee 
-964.--978. 23, 14, 23, 12, 21, 12, 2 l, ,3 2, 41, 3 2, 4 3, 34, 43, 34, 4B(a5). (29 
‚Halbzüge zwischen zwei B-Zügen). vn aller se 
979.993. 33, 44, 33, 42, 31, 42, 31, 22, 11,22, 15, 24, 15, 24, 1 B (at). (29 _ 
Halbzüge zwischen zwei BrZügen). | = 
994.—1007. 23, 14, 23,12, 21, 12, 21,32, 41, 32 43, 3.4, 43, 3 B(a3). (27 Halb- 

... züge zwischen zwei B=Zügen, mit Rücksicht auf das Erreichen der Endstellung!). 
1008-1021. 44, 33, 42, 31, 42, 31, 22, 11, 22, 13, 24, 13, 24, 33. Remis. (27 

. Halbzüge nach dem B-Zug; dann mit dem 28. Halbzug 3. Mal gleiche Stellung 
mit Weiß : am Zug). . | 

Die kürzeste Beweispartie zu diesem Problem dauert übrigens‘ nur 32 Zügel 

- Im Problem Nr. II (Diagr.) stoßen wir auf ein Paradoxon in der 50-Züge-Regel. | 
Es seien wieder die Felder a2 a3 b3 b2 bzw. h3 h?2 g2 g3 in dieser Reihenfolge je: - 
weils mit 1—4 beziffert. Wenn man die »Stellung 4« (Lücke auf 4=b2) der wII 
durch vier einsinnige Halbzüge in eine äüßerlich gleiche Stellung überführt, sind 

- - die Türme nicht auf ihre Anfangsfelder zurückgeführt sondern zyklisch vertauscht: | 
Die Herstellung einer identisch gleichen Stellung erforderte 3x4 weiße Halbzüge. 
Die Spielregeln berücksichtigen aber eine Nichtidentität äußerlich gleicher Stel: | 

z Jungen nicht, und so soll deshalb, auch hier verfahren werden. 

Der erste Teil des Spieles rollt sich nach der 50-Züge-Remisregel ab: 1. F F 50. 3 F 
100. 84 F 150. 85F 200. 0-0F 250. £3F 300. c3F 350. b3 F 400. b4F 449. Fe6 59. 
Fe3 649. Fef 699. FO-0 749. Fh6 799: Fh5 849. Ff6 899. Fd6... 1049. Fd3 109. 
F de 1149. Fa6... 1299. Fa3 1349. Fab 1399. FbIT 1449. Fhg 1499. g6F 1549. e3 F 

1599. e4F. 1799. e8T F 1849. a3 F 1899. at F 1949. h3 F 1999. h4 F 2049. gfF 2099. 
f8SLF 2149, d3; jetzt sei die Diagrammstellung, jedoch mit wBd3 statt d7 erreicht. u 
Wir können. nun drei weiße und drei schwarze Türme ziehen, die bei nur ein-. 

'. maliger Wiederholung derselben Stellung 31 Halbzüge machen hännen, bei zweis 
maliger Wiederholung (3. Auftreten), d.h. Remisschluß, :aber 32 Halbzüge. In 
der Lückenschreibweise stellt sich der Schluß wie folgt dar: - 

(2148. 44) 2149. B(3)3 2150. 34 2151.43 2152. 14 2153. 23 2154. 14 2155. 21 . 
2156.12 2157. 21 2158.32 2159. 41 2160. 12.2161. 23 2162. 32 2163. 41 2164.34 
2165. B(d4) 2165. —; bis 2180: Dieselben 31 Halbzüge rückwärts: — 1, 42, > 22, | en 

- 11,42, 31, 22, 11, 24,13, 24, 13, 44, 33, 44. 2181. B(d5); 
2181. -; bis 2196.: Eben diese Halbzüge vorwärts. 2197. B (d6); 
2197. —; bis 2212.: Die Halbzüge rückwärts. 2213. B (47): 

— 2213. — bis 2228.: Wieder vorwärts und 2229. 4 (—Tb2— -b3), remis! 

Wenn man die Stellungen mit zyklisch vertauschten Türmen (s. oben) als neue | 
Stellungen betrachtete, würde die Bartie um 160 (Volk JZüge rerlängertt, nn 

8



Problem Nr. UI (Diagr.) stellt die Anwendung des. bekannten. Rösselsprungs auf 
“unsere Problemart dar 

Der erste Teil der Aufgabe ist kurz und einfach: 1. F F 50. 23 F 100. g4 F 150. b3 Fl | 
200. 0-0F 249. Fd6 299, Fc6 549. Fe6 399. FO-0 49. Fe5.499. Fe4 549. Fe3 59. 

Biniaım 

Fg6 649. Fh6 69. SF 748. Feel. 

IN. Petrovic, Zagreb. u N. Petrovic .. u | N. Petrovic 
»Sahovski vjesnik« IV., 1950 Urdruck \ NER Urdruck 
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Die ac Beweispartie? | Die Enge. nn Im —— | 

IV. N. Petrovc Jetzt sei die Stellung ähnlich der des Diagramms; nu 
= 2 brd Urdruck en stehe der wS auf b5, wBe6 auf e2, sBa6 auf a7 und die 

sD auf g8. Solange die sD zwischen 88 und f8 pendelt, 

    

Wr TE in a “ springt der wS über zahlreiche freie Felder, jedes dabei | | 
En 24, am höchstens zweimal betretend: 749. Sd4 Df8 730.785. 

a 2: 9 S—-b5-c5-bl-a3—bl—-a3—c4—e5—c4—b6-a4—c3—e4d— 85. 
45 —e4—c5—a6— b4-a6—c5-a4—b2-d1—-b2-d] l—e3-fl— es— | 

£1-g3—-h1-g3-f5—h4—f6-d4 786. e4 Dg8. | 
Jetzt »rösselt« der ‚Springer wieder über das Brett, 

“aberin ganz’ anderer Richtung, weil jetzt das Feld e4 
versperrt ist! 787.820. S-b5—-c3—b1—-a3—c4—b6-a4— 
b2—-d1—b2—-d1-e3—-fl—e3—f1— g3— h1— g83-f5— h4-5— 
d4-b5-c3—b1-23—-c4-b6-a4—c5—a6—-b4—a6--b4 821.e5 

" Df8. Wieder ein neuer »Rösselsprung«: 822.-859. S- 
> z a6—-b4-a6-c5— e4—g5—e4— c3-a4—b6—-c4—-a5°—c4—b6—a4 

Die) rer Beweipartie? — b2-d1-c3- bI-a3—b1—-a3— b5—d4-— b5—d4-5— h4—f5 
ö -g3—h1-g3-fl-e3-fl—e3-di-b2 860. e6 Des 861. 

897. S-dI-e3-f1l-— S-H-g3 hie Ends d4—b5-d4—-b5-a3—b1-23-b1-3— 
di—-b2-a4—b6—-c4—-a5—c4-b6-a4—c3-e4-9g5-e4—c5—-a6-b4-a6 DE. 898. Sb4 a6. 
Und die Endetappe mit den weißen Türmen: 899. Ta7 Ds3 900. Taa8 DB 901. Ta7 
Dg8 902. Taa8 Df8. Remis! 

Das Problem Nr. IV (Diagr.) — obzwar es eine der Nr. II Ähnliche Konstruktion 
‚aufweist — ist viel komplizierter, und wir schreiben für die Lösung einen kleinen 
"Wettbewerb aus. (Preise: 3 Exemplare des Buches »Sahovski problem«). 

Mit dem Ziele, noch andere, bis jetzt unerforschte Möglichkeiten dieses neuen 
. Themas aufdecken zu lassen, wird gleichzeitig das unten gekennzeichnete Thema 

j ‚turnier ausgeschrieben. | i Ä | 
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Am. Ende ‚will ich die  roße Hilfe meines Freundes H. Stempel: bei der Über- 2 
 ‚tragung meines Artikels besonders hervorheben, der mich auch auf mehrere not 

wendige Berichtigungen aufmerksam gemacht hat. 

Zagreb, ‚August 1951 an en | “ | N. Petrovic ,
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| 105. Thematurnier der Schwalbe. Es sind Stellungen. mit der Forderung der | 
»längsten Beweispartie« zu konstruieren. Außer der in den Beispielen I-IV be 
nutzten Forderung können auch zusätzliche. Forderungen wie: »Matt in n-Zügen«, 
»Wer zieht?« usw. verwendet werden. Bewerb. bis zum 30.6.1952 an C. Schrader, 
Hamburg 1, Ferdinandstr. 67. Bücherpreise. (Für die Lösung der Aufgabe IV setzt 
der Verfasser Bücherpreise aus. Lösungen sind in diesem Falle an C. Schrader, 

| Hamburg 1, Ferdinandstr. 67 zu senden. — Einsendungstermin spielt eine Rolle!) 

. Weihnachtsnüsse 
gesammelt von Dr. K. Fabel, ‚München (mit 5-7 Urdrucken) : 

_I. 
= | 5 zz Zz > z am Er zz r a ur ZZ 2 - zZ | 

ee > u Zi) al nu n_ : 
L 2: a „a2 | > _ KK ie u ze a . 

1 bersBesälhe An n: 
En 5 ae nonumion 

Matt i in rn es = | u u . > Kürzeste Beweispartie? 
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Schwarz zieht nur, wenn 

| An —; - Schach: geboten wird. 
IV. Auf dem normalen. Schachbrett sind die beiden weißen und die beiden schw. 

Springer so anzuordnen, daß jeder Springer die beiden feindlichen Springer Er 
‚angreift. Wieviele verschiedene Anordnungen sind möglich? 

V. Auf dem normalen Schachbrett sind die beiden weißen und die beiden schw. 
Springer so anzuordnen, daß jeder Springer von einem Springer gleicher Farbe 
gedeckt und von einem feindlichen. ‚Springer angegriffen, ist, Wieviele ver 

0. schiedene. Anordnungen sind möglich”? | 
VI u. VII. (Außer Konkurrenz). Die Fragen IV und V für beliebig große qua- | 

‚dratische Bretter. | 
Lösungen an Dr. K. Fabel, (13b) München 2, Theresienstr. 136 binnen 1 Monat 

nach Erscheinen des. ‚Heftes erbeten. 3 bis 4 Preise im Gesamtwert von DM 3 
” | (bar und Bücher). 

_ Entscheid im m Ring”-Informalturnier der. Schwalbe 1950 2. Halbjahr. 
Ä (Abt. Zweizüger) - 

| „von Gustav Jönsson, Torsby (Schweden). Be . 
Das Turnier war mit 95 korrekten Aufgaben zahlenmäßig gut, der Qualität nach 

aber nicht eben stark besetzt. Etwa ein Viertel der Aufgaben als den obenauf 
schwimmenden Rahm abzuschöpfen, war verhältnismäßig leicht; schwerer fiel: es 
schon, die 15 besten zu bestimmen und ihre Reihenfolge abzuwägen. | 
"Entscheidend waren für mich in erster Linie der thematische Gehalt und seine 

Ursprünglichkeit, in zweiter das technische Geschick und die Sparsamkeit der Mittel, 
in dritter das formalästhetische Moment, ohne daß jedoch der eine oder andere : 
dieser Vorzüge allein ausschlaggebend gewesen ist. 

Daß es immer mehr einreißt, dem Satzspiel zuliebe Figuren aufzustellen, diein 
_ der Lösung entbehrlich sind, ist kein Grund, diese Praxis entgegenkommender zu 
beurteilen als früher. Doch habe ich mich bemüht, in puncto Ökonomie nicht 
allzu streng zu sein, wo es aus anderen Gründen vertretbar schien. 

Ein auffallend hoher Prozentsatz der Aufgaben weist ein Satzspiel dieser. oder 
jener Art auf, darunter alle fünf Preisprobleme. Die Mode scheint sich zur Zeit 

 ®) Dies ist das letzte der sogenannten Ringturniere, da die angeschlossenen Zeitschriften und‘ Spalten teil: 
 abgesprungen sind, teils eigene Turniere haben. Er
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4. Ferenc Fleck, Budapest (Schwalbe 7896). Diese Blockadeverlegung ist eine 

"bezaubernde Idee, in kühnen, saftigen Zügen hingemalt. Die Doppeldrohung ist 

thematisch und unterstreicht das Satzspiel sehr gut. - Leider ohne Beiwerk. 

5, Otto Strerath, Hamburg (Schwalbe 7892). Paradenwechsel bei Verteidigung 

ersten und zweiten Grades (T im Satz, S in der Lösung), spielerisch leicht und 

einfach, ja fast primitiv dargestellt; in seiner Art aber ein vollendetes Stück. | 

Ehr. Erw.: 1. Allard P. Eerkes, Wildervank, Niederlande (Schwalbe 7891). Diesen 

Schnittpunkt-Paradenwechsel sah man ja schon oft, aber m. W. noch nicht in so 

einfacher, »fransenfreier« Form und mit nur 12 Steinen wie hier. en 

2. Ottavio Stocchi, Langhirano/Parma, Italien (Schwalbe 7897). Bei diesein Pa 

radenwechsel-Stück des großen Meisters ist das Satzspiel ‚durch Mattwechsel in der 

Lösung besonders gut motiviert. Doch ist sie mehr Kunststück als Kunstwerk. 

3.N. A. Macleod,-Glasgow, Schottland (Schwalbe 7921). Prägnante Thematik 

großen Stils in schöner, freier Stellung, aber der nach dem Schlüssel überflüssige 

ws trübt doch den guten Eindruck stark. En, BR a, 

4. Otto Strerath (Schach 902). Eine reizvolle, gut ausgewogene Arbeit mit guter 

Einleitung. Die faule wD und 
empfunden. 2 | | u, | | z Ä 

5. Halvar Hermanson, Unbyn, Schweden (HPN/695). Eins der »großen« Stücke 

‘des Turniers mit. seinem imposanten Verführungs-Apparat und dem doppelten 

das etwas obskure Satzspiel werden als Schwächen 

paarigen Mattwechsel. Neben der eigentlichen Thema-Verführung sind auch noch 

die sekundären (Dc6? del — De5? de!) von Wert. Jedoch ist die Stellung unnötig 

überlastet, wie Rekonstruktionsversuche ergaben; es ging z. B. auch so: Kf7 Dd8 

Te8 Ld7 f8 Sc5 e5 Be3—Kd5 Ta7 c3 La4 Bb7 d6 — 1. Dh! 

 Lobe: 1. Gerhard Latzel u. Kurt Laib, Detmold/Bliesdorf (HPN/686). Dies kleine 

Ding ist ein Glücksfund; die Fehlversuche Da4? u. Dd3? mit den Widerlegungen | 

 b5! und Ld5! sind glänzend! | en & 

2. Albert Volkmann, Altenberge (Schach 938), Vgl. Stellung und Kommentar 

S. 218. Fortgesetzter Angriff nit einer semischtiarbisen, Linienkombinallon im Narr 

Tv “ SR JR ührungsspiel. Völlig selbständig, gegenüber Streraths 

IB er Taflerner 2/3. Pr. im ADS-Turnier, aber warum stellt der Autor 

 DURapESt: 0, einen sI auf, wo ein B genügt? a | 

ISZTMDEE WM RD 3. Jözsef Tafferner, Budapest, Ungarn (Lipp. Landes- 

3.2 4 . @N\ zig. 68). Die Satzmatts nach T(L)d7 wechseln zweimal 

1 Gin der Verführung 1. Sg5? und in der Lösung). Eine Eee ..; 
© 

y 9,8 AA drohung und zwei kleinere Duale den Gesamteindruck. 

. en DH \ 4 Albert Volkmann (Schwalbe 7917). Sog, averbes 
Dh DEN SA serte Drohunge. Der thematische Gedankengang ist im 

l oL a Ss u ‚schwarzen Gegenspiel nicht in letzter Konsequenz aus 

A ZEa, I geschöpft, spricht aber in hohem Maße an. en 

N 7 . AA 2 N ı a Kart Taib Schach Sch vol 5, 218) Das »ahusır \ 

2 | 0: U, U | kritische« Verführungsspiel der wL mit Mattwechsel- 

W 0] \ 70, U] effekt verbunden. Die Stellung ließe sich durch Ver: 

a 7 Tee "9110 ‘setzen von La3 nach a5 und Ersatz der BBab, d7, £2 

ee “ durch einen sSa7 verbessern. "Gustav Jönsson° 

3 sur 

TR FA! i Kraftlei ; doch stören die D l: 
AR u RN thematische Kraftleistung, doch storen die LOppe 

NEEEEEE 

   
    

u (Vielen Dank Ihnen, Herr Jönsson, Ihrem Übersetzer Manfred Wittlich ‘und 

unserem Briefträger Herbert Hultberg! — Sie schreiben so hübsch: »Im Vertrauen 

- — der Standard der Spitzenprobleme war nicht so hoch wie früher. Oder scheint 

es mir nur so? Auch der strahlendste Stern wird taub, wenn man ihn aus seinem 

Himmel holt und immerzu in den Händen drehte. Ja, lieber Herr Jönsson, daß 

Sie es so gemacht haben,. das sieht man den zurückgesandten Diagrammen an — 

die sind zer-arbeitet. Und wenn auch der eine oder andere Fixstern erster Größe 

bei der Prozedur wirklich »taub« geworden ist, so erheben Sie selbst sich in fast 

einsamer Größe über die geschäftsmäßige Preisrichterei so mancher vielstrapazierter - 

Zeitgenossen. Welcher anderer Richter treibt Konstruktiönsstudien, um sein Urteil 

zu begründen, statt bequem ex cathedra zu dekretieren? Also nochmals, Dank 

‚und Bravo! — HAt Manag | - |



5 tragbar. 

. 803 Prof. J. Hälambirek 

nn 1. Pr., 

ns _ Kreis von 
2 en der Sechbenbenet a. 

  

Die Schnttipunkt, Umichreitung (Perikritikus) anstelle der Schnittpunkt. ‚Über. en 
a en wie wir sie im Septemberheft. anhand des »Herlin« in direkter Kom : 

 ‚bination kennen gelernt ‚haben, ‘ist auch ins indirekte Kombinationsgebiet überr . 
‚Wir wollen diese indirekte Form an dem nebenstehenden Meisterwerk 

© Halumbireks kennen lernen. _.. 
spiel 1. Dal? Le3 2. Dd1? d4! zeigt uns den sL dies 2 
‚seits des Schnittpunktes d4, so daß der die Läufer 

a ie sc a8—h1 öffnende Bauernzug von Schwarz 
| ohne Schädigung ausgeführt werden kann. Die durch 

1. Dh8 eingeleitete Drohung 2. D:a8 kann Schwarz aur 
| 1 durch Lb8 wirksam parieren; denn auf 1.—-Lb7 folgt 

2. Dg7 und auf 1. — Lc6 2. De2! Der Zug Lf4-bBaber 
überschreitet auf der Parallelen zu £?2-a7 den Schnitt: _ 
punkt d4, so daß nach 2. Dal La7 3. Dd! der Zug d5-d4 
zu einem Sperrzug wird, | 

Der schwarze Lf4 umschreitet also mit dr 
Bewegung f4-b8-a7 den Schnittpunkt d&4, wodurch 

| dieser brauchbar gemacht wird für die Einschaltung 

Sackmann- Gedenkt., 
5 — 

E. Fun. = 
   

     
   

im En En = 

u na = 
   

  

     
1. Dal? Les! 2. DdI? dal 

1. Dh8(dr. D:a8) Lb8 
2. Dal La7 3. Ddl de | 
L K:f2 4 n 

| 3224 H. Garn 
r2 Schachspiegel, April1949 = 
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106 Thematurnier der: Schwalbe: 

an Rn En - A a nimmt. 

& 77 A 
el | 

schönes Beispiel kennen lernen. 
| ‚te auf der Parallelen e2-h5 den auf der Diagonalen 
 a2-—g8 liegenden Schnittpunkt e6, so daß sich im Spiel 

gelenkt wird. Er könnte genau so ‘gut nach g8, h9, eo 
oder noch weiter gelenkt werden, ohne daß dadurch  :: 

A der Erfolg der Kombination infrage gestellt würde. 
Dieses ist aber das typische Kennzeichen der Weg» 

nn = — 
cd. "Tb6r Lea 2. 1:7? Ses! 

1. Th6el Lh5 2. Tbe Lf7 
| ee T:b7 Seo 4. as 

  

23... 

Fir den Lernenden ı 

  

also. Bivalve-Charakter ans 

der passiven Wirkungskraft (Sperrwirkung) des schw. 

Das ideegemäße Probe: | 

    Bauern. Der Läufer führt also eine perik 
wegung aus, die die gleiche Wirkung hat, als hätte er 

  
  

    von e3 aus den SeHD Duo d4 in einem Kritikus. 
überschritten. ni 

In der Aufgabe von H. Garn wollen. wir ein weiteres. 
Hier überschreitet der 

der Zug 3. — Se6 als Sperrzug auswirkt. Wir haben es 
also mit einem perikritisch eingeleiteten Grimshaw zu 
tun. Die Verstellung wird hier sehr hübsch zur Ent- 
fesselung des Turmes b3 genutzt. 

1 nete die Kombination bei der Lösungsbesprechung. alsi 
Nun, wir wissen, daß ein Römer eine 

| zusammengesetzte Hin-Lenkung ist, bei der die Schä 
| digung sich aus 

u. En nn 
„a | gültig, wie weit der L über den Schni ttpunkt bi 

H. Klüver bezeich 

Verstellrömer. 

  
dem Stand der gelenkten Figur gerade 

neuen Standfeld ergibt. Hier aber ist es gleich- 
nDaus | 

    auf dem   
  

    
    

Lenkung. Außerdem wissen wir, daß, da sich die 
Schädigung 
steines auf   dem’ neuen Standfeld ergibt, 

sein kann. [nn 

Gefbrdent werden berikritisch‘ eingeleitete 
: a indirekte Schnittpunktmanöver aller Art. Voll tändige perikritische Manöver, in der | 

    

Ls Garn’ schen Aufeae, also etwa Le4—e2— h5— f7 sind besonders erwünscht. 

Erwünscht ist ferner, daß sich nicht nur Anfänger, ‚sondern ein möglichst großer 
Komponisten beteiligt. Einsendungen BD 2 en 1952. an S Schrader. 

ICE, 

» Y 2; " 
tische Be: \ 

ilO | 

beim Römer aus dem Stand des Thema | 
| bei 'einem _. 

| Verstellungsrömer nur der Themastein der Sperien ee



m 

Ben In. Sachen ». ‚forme 
von Comins Mansfield, " Carshalton Beeches 

n deutschen Problemistenkreisen ist eine Diskussion über die, interessante und 
wichtige Frage im Gange, welches Anrecht der Komponist, der bewußt oder un- 
bewußt eine ältere Aufgabe in überlegener Fassung nachgestaltet, an einer solchen 
Arbeit besitzt, und wie derartige sogenannte »Best«- oder »Letzt«-Formen im Tur- 
nier. zu behandeln sind. Ich folge gern einer Anregung der »Schwalbes, meine 
Ansicht zu dieser Frage darzulegen, und tue dies anhand einer Reihe von Fällen 
aus der Praxis. 

I  RobetRupp I ].G.Mariz Graga II Dr.E. Battaglia 
—— 1/1950 . 2. 7 I 3.Pr. rn Se — u 

Fi E = n a.“ 1. 2a SR, Bon a „we | 

1 er rae| | gr De ae Pe _ 
-L, er u > ns a _ A z | 

£ z — — 2 — — "I — - | n = M Seren 
- IVH.Koeffel (nach TT. Vesz) V. T.Vesz VI w. B.Rice 
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WER ERT, 

_— ni TE u — — Baen. Fe = + Dr = _— 
Br Gruppe. A. Aufgabe IL zeigt die Idee in vollendeter Schönheit und ist fraglos 

die Fassung, die fortleben sollte. Ich nehme an, daß der Komponist die ältere 
Aufgabe III nicht gekannt hat, aber selbst wenn das der Fall gewesen wäre, hätteer 

. „seine weit überlegene Darstellung mit vollem Recht veröffentlichen dürfen, aller: 
dings mit dem Zusatz »nach Battaglia«. Ich nehme ferner an, daß auch der Richter 
die frühere Aufgabe nicht kannte, denn sonst hätte er II nicht so hoch eingestuft. 
Durchaus angebracht wäre es aber gewesen, dem Stück eine geringere Auszeich- 
nung zuzuerkennen, da es seinen Vorgänger Im in Schlüssel und Ökonomie so 2Es 
wesentlich überragt. 

Was Aufgabe I betrifft, ‚so vermute ich, daß weder Verfasser noch Redakteur die 
e überlegene Fassung Il kannten.’ ”) 

*) Im Gegenteil. Der Verfasser/Redakteur bezeichnete . seine wegen II und III von der »Schwalbe« abgelehnte 
Aufgabe als vollberechtigte »Bestform«. Vgl. seine Polemik 2.2. Oo. AN. =
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Gruppe B. Interessant ist der Vergleich von IV und V. Die letztere, die Kneffel 
nicht bekannt war, hat drei Abspiele mehr, aber IV ist wegen des besseren Schlüssels 
und der thematischen Verführungen, die so eindrucksvoll den Hauptgedanken unter: 
streichen, entschieden vorzuziehen. Der Redakteur hat bei der Veröffentlichung mit 

' Recht den Anteil von Vesz berücksichtigt und der Richter mit ebensölchem Recht. 
den Umstand, daß die drei Blocks auf einem Feld nicht genügend originell waren. 
 — Leider aber haben, wie ich feststellen muß, beide Autoren das Pech, dab‘ W. B. 
Rice vollinhaltlich dasselbe schon 1913 zeigte (VI). | 

VIE J. Gangkofner VII A. Madsen IX H. Schulz 

; z 
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Gruppe C. Bei der Veröffentlichung von VII schrieb die »Schwalbes, daß diese 
Aufgabe es trotz eingeschränkter Ursprünglichkeit verdiene, der Nachwelt erhalten 
zu bleiben. Das ist auch meine Meinung. VII ist den Vorgängern VII und IX 

klar überlegen und ist die Fassung, in der der Gedanke fortleben sollte. ‚Sie muß 
allerdings den Zusatz »nach Madsen und Schulz« tragen. En 

X Dr.].].O’Keefe u. J L.Beale XI A.N. Lebedew | ‚Gruppe D. 
= un 11/1950 1157 en = X ist eine formvollendete kleine Zugwechselaufgabe. 

Auch wenn es sich um eine 
Turnierbewerbung gehan- 
delt hätte, wäre m. E. die 

      

  

   

    

  

   
   

a". a2 Er in | nu. ine = ee 
| Dh „Bus m 3 | fallen. Die letztere behan- 

Le mo | u u ee 
[MW ee IK = euı j ausgefallen und läßt sich 

2 u m. En | nn. „a2 an a re 
| | | auch. die beim Zugwechsel 

x — | - - _— - | _ - | == 
so schätzenswerten Verfüh- 
rungen entgehen. | 

Aus den obigen Vergleichsfällen dürfte hervorgehen, daß die verbesserte Fassung 
einer älteren Aufgabe nur dann veröffentlicht werden darf, wenn sie einen wirklich 
ausgeprägten Fortschritt bedeutet. Niemand sollte es aber zur Gewohnheit 
machen, die Probleme anderer zu verbessern. Tut man das gelegentlich einmal 
doch — mehr als ein oder zwei Fälle solcher Art werden in einer Komponisten 
laufbahn nicht vorkommen —, so muß bei der Einsendung die Vorlage angegeben 
und über dem Diagramm der verbesserten Fassung der ältere Autor mitgenannt 
werden. Aber ganz allgemein empfiehlt es sich, von solcher Praxis abzusehen. Es 
ist nämlich auf jeden Fall schwierig zu bestimmen, welches Maß an Mehrleistung 

‚zu fordern ist. Ich schließe mit zwei ‚Beispielen für das, was nach meiner Ansicht 
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256 

Xu N. A. Macleod . XUIW. N. Owtschivnikow XIV A. Ellerman \ Ä 
(mach Owtschinnikow) ° Spezialpreis, 202, 1929 1. Pr., Tijdschrift NSB, 1922 & 
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; 2H# 4 sel 746 2# 1.Sd6 946 HE 1.845 +7 . 
XV A. Ellerman (Version) XII und XIII zeigen Mattwechsel nach direkter Ene 

| en) fesselung der wD. Idee und Grundschema sind iden- 
Te 7 
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weniger, ein Abspiel mehr und dazu eine Reihe guter 
und schätzenswerter Verführungen (Tf7, Tf6, Kd8, Sb4).    

  

   

  

mir denken, daß Owtschinnikow selbst der erste wäre, 
| der sich für XII als die Fassung erklärt, in der seine # a 6 

u ey 2 i.E 2_ | Aufgabe fortleben sollte. Ebenso willig wird er einen 
| I in = = BR AR gebührenden Teil seines Urheberrechts an Macleod 

®\ A ZZ abtreten, der natürlich die ältere Aufgabe nicht ge- 
; Re Foypaau ı annt hat. 

. Em | a im = XIV und XV sind ein entgegengesetzter Fall. XV 

0 Du 
| I I g_ _ Turnierleiter wegen Vorwegnahme durch XIV (die der 
2# . 1.8Sd5 1048 Einsender“) nicht kannte) zu Recht ausgeschieden. XV 

a
e
 

A
 

  

tisch. Macleods Fassung hat: jedoch zwei Figuren 

| Außerdem ist das Matt nach Dd5 wertvoller. Ich könnte | 

| war zu einem Turnier eingesandt, wurde aber vom 

hat zwar zwei Abspiele und das Doppelopfer des . 
Schlüssel. ‚Springers mehr, ‘aber der Fortschritt gegenüber XIV ist nach meinem 
Dafürhalten nicht wesentlich genug, um die Aufgabe in Verbindung, mit ‚dem | 
Namen des späteren Autors veröffentlichen zu können. | ne 

Bericht zum 25. Thematurnier der HPN 
3225 H. Jentjens, Kempen 8226 HM Jentjens, Kempen Gefordert war ‘die Hin- _ 

Preis — Urdruck Lob = Urdruck tereinanderschaltung von 

er 2 un . 
r = 2: - | | ; Es „a m ee le : 
1 ni .s = =@ ZA 4 AN 'bedauerlicherweise an die | 

pe B 2. . m N : u ” a nie, Reihenfolge 
ad u; 8 a ie in Z 7 2 A a ten haben. Es hätte auch 

IE, = a a u E leme 
B . n. . 7 u ie en aia werden können. Diesseials 
GG, “= 1 4 & = u a | weitere Anregung gesagt. 

Irotz der geringen Be- 
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TE 2 ‚Beugung und Dresdner 
Idee. Es sind leider nur 

ke | 0447 = Ä | 9+8 teiligung wollen wir zwi | 
Arbeiten verdient mit Preis und Lob auszeichnen. 

*) Wahrscheinlich Manshield selbst. (HA)
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8225 H. Jentjens, Kempen erhält: mit gutem Vorsprung den Preis. Die Idee ist 

| an und ökonomisch (auch in Bezug auf die Zeit, da 4 Züge mindestens 
erforderlich sind) dargestellt. Die ideegemäßen Probezüge c6? und Tg6? zeigen 
deutlich die Zweckreinheit der Lenkungen. Der Dresdner führt zu einer Block- 
schedigung Auch die Verführung 1. Kb2? La4 2, Tal Tb8+ bringt Leben. in das 
Problem. 

8226 H. Tentjens, Kempen wird mit einem Lob bedacht. Auch hier ; zeigen die 
ideegemäßen Probezüge a4? und b7? die völlige Zweckreinheit der Lenkungen.. 
Die Verführung 1. fie5? L:c5 + ist aber nicht so wirkungsvoll. Die Schädigung liegt 

. hier in der Beseitigung des wBf4. Der 5. Zug ist dadurch gerechtfertigt, daß der L 
' nach Schlagen des Bf4 zur Nutzung dieser Schädigung noch erst weggelenkt werden 

ö muß. (Beide Aufgaben nehmen am Lösungsturnier teil.) -C. Eckhardt 

‚ Entscheid im Informal-Ringturnier der Schwalbe für Mehrzüger 1950/17 
Richter: Dr. W. Speckmann, z. Zt. München 

Von: 69 Aufgaben fielen wegen Inkorrektheiten (die nachträglich verbesserten Auf 
: gaben blieben in der Konkurrenz) 5 aus, ein Stück war zweimal veröffentlicht. 
Nicht gewertet werden konnten ferner die beiden ' Probleme des Preisrichters 
(Schwalbe 7950 und Deutsche Schachblätter 245, von denen letztere im ‚dortigen 

= Jahresinformal den ersten Preis errang). 
. Als halbjährige Ausbeute fast aller bedeutenden Schach- u. ‚Problemzeitschriften. 
‘und -spalten standen daher 61 Aufgaben zur Verfügung. Qualitativ ist das Ergeb- 

nis etwas mager. Die beiden an sich inhaltsreichen Stücke (2. und 4. Preis) weisen 
. jeweils eine Unebenheit auf, die in einem so bedeutsamen Turnier eine Auszeich- 
nung mit dem |. Preis nicht zuließ; da ferner keine der folgenden Aufgaben für 
diesen hohen Platz in Betracht kam, habe ich nach reiflicher Erwägung. von der 
‚Vergebung des 1. Preises abgesehen. 

. „Mein Entscheid: 2. Preis: Schachexpreß 940, Dr. H. Lepuschütz, Graz. Die Er- 
a kenntnis, daß Sb3 (Sf3) wegen — T:e3 durch De5 (Dc5) und diese Züge wieder 

wegen der. durch T:D eintretenden Linienöffnung durch Lenkungen mittels 1.26. 
vorbereitet werden müssen, bereitet wirklichen Genuß. Ein logisches Kunstwerk, 
die beste der konkurrierenden Aufgaben, die mit dem 1. Preis zu bedenken, ich mich 

. aber trotz aller Großzügigkeit in diesen Fragen wegen des Umwandlungsturms auf 
86 nicht entschließen konnte. 

3, Preis: HPN/706, G. Killait, Hamburg. Eine ‚schwierige. Miniatur mit über- 
raschendem Lösungsgang; daß das Stück nicht ein bestimmtes »Thema« darstellt 
und deshalb nicht mit einem neudeutschen Ftikett versehen werden kann, ist kein 
Mangel. 

000,4 Preis: Schachexpreß 879, A. Volkmann, Altenberge. Wegen 1. Te6? L:c3l zus 
nächst ein Hamburger 1. Tg6 Ldl 2. T£6 T:c3 mit dresdnerischer Nutzung: 3. Tıe6 

- SE/940 Dr. H. Lepuschütz HPN/706 G. Killait SE/879 A. Volkmann 
Graz 2. Preis Hamburg 3.Preis Psltenberge . _—— 
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Tec5 4. ddr Eine schwierige und durch die schrittweise . Annäherung des wI | 

reizvoll gestaltete Ideenverknüpfung, die an Frische wohl hinter dem 2. Preis zu- 

rücksteht, aber den 1. Preis erhalten hätte, wenn nicht die (thematisch zwar belang- 
 lose,aber den Gesamteindruck etwas trübende) Doppeldrohung nach 1. T:e6? (2.Te5s# 

und 2. Te4+) wäre und zum Unglück noch das Matt im ‘4. Zug gerade auf ed 

erfolgte. Trotzdem steht die Aufgabe noch über allen folgenden Stücken. 
5, Preis: Dtsch. Schachbl. 241, H. Grasemann, Berlin. Die Räumung von f4, vor» 

bereitet durch Opfer von D und L mit ständiger Beschäftigung des sK durch 

Schachgebote, wirkt erfrischend und zeigt, daß der beste Weg zu guten Leistungen ne 

‚oft darin besteht, sich rücksichtslos über Vorurteile hinwegzusetzen. 

‚1. ehr. Erw.: Disch. Schachbl. 202, Dr. A. Kraemer, Würzburg, 1. Del’ Dg2 (#3 e4) : 

2. Dd2 Ddi (Dc4). Ein urwüchsiges Stück, bei dem nur der thematisch notwendige 

dreizügige farblose Schluß mich von einer Einstufung unter die Preisträger abhielt. 

2. ehr. Erw.: Lipp. Ldsztg. 51, V. Rovere, Görz. 1. Kg4 2. K£3 3. Ke2 4 K5#. 5 

Fin hübscher, vierzügiger Rundlauf des wK, wie in einer bekannten Selbstmatt- 

aufgabe von Dr. Birgfeld, hier erstmalig (?) im direkten Matt. 

DS/241 H. Grasemann . DS/202 Dr. A. Kraemer LL/6l V. Rovere, Görz 

= 5. — = warz 1. ehr, Erw. — — Ä 

| an .n zuhe. u -=|l nn ii a 
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‘ ehr. Erw.: HPN/710 D A. Kraemer, Würzburg. Schlagbeseitigungsienkung | 

mit hübschen Pendelzügen. | 
4. ehr. Erw.: 7880 Chr. Johannessohn, Göttingen. Schöner Rundla.f des wS, 

nicht einfach darzustellen. “ Ä . 

 HPN/710 Dr. A. Kraemer 7880 Chr. Johannessohn | ae ee a | 

ur 3. = Erw. 5% 4. ‚ehr. Erw. 

mulinie Pe. ut 1. | keinen ganz serchlosene | keinen ganz geschlossenen 

eu z n 4 \ RA " 2 hinterläßt.. 

E " ee ın_ 

@ 2. Disch. Schachbl. 221, 

_ nn n ale Be mas |eıu 2 
4 Be = a 7002 c= - .n : 20 A K. Junker Wirkungsvolle 
U _ 7 Tu mM i | Miniatur in altem Stil mit 

er 7 

u — Mn nu =  — Z_ schöner Verführung. 

burg. Eine interessante Mi- 
nimalaufgabe, die aber trotz 
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| zu weiteren Versuchen mit 

       

    

         
4. ‚7947 Dr. W. Mafßmann, 

Kiel. Reizvoller Viersteiner mit einwandfreiem Echo. 

y q ya Johannessohn, Gött. nn 
' Hübsches Pendelspiel, das 

\ diesem Schema gereizt hat. - ws 
3. Dtsch. Schachbl. 244, 

5. Schach-Expreß 844, Th. Siers, Obershagen. Nur auf einem Wege wirdi in diesem en. 

Minimalstück der wT mit den beiden sS fertig; nette Konstruktionsleistung.
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Urdrucke 

| 8227 Laimons Mangalis .8228 Teodors Briedis 8229 WillyMay,Mannheim ; 
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28 Bemerkungen und Berichtigungen: Richter für Zeiger Informal der Schwalbe 

für 1952/1I K.A.K. Larsen, Hilleröd, Dänemark. Satzspiele sind in 8230, 8232, 
8233, 8234, 8236 und 8288 zu beachten, ‚Verführungen und ihre Widerlegung in 
8289. Die heute weit voneinander getrennten Verfasser der beiden Kleinaufgaben 

         

zu Anfang (Vorgängergefahr besonders bei 82271) wohnten früher beide in Lettland. 
 .. Mangalis hat gleich Zapackis im fünften Erdteil eine neue Heimat gefunden. Briedis 

lebt in einem Flüchtlingslager und hat alles verloren. Er ist einer von der alten 
Garde, der »Th. Breede« der Reclam-Sendung (geb. 11.-12. 1872), und war schon 
vor 20 Jahren Schwalbenmitglied und mitarbeiter. Zilahi spricht sich »Silloi«, nicht 
»Sichleu«. 8229, 8235, 8238, 8244, 8248 und 8252, die hier als Urdrucke erscheinen, 
stammen aus dem 2. Pfälzer Problemturnier (s. auch unter Turnierentscheidungen). 
— Wie bezeichnen unsere Löser die Vorwürfe der Aufgaben 8258, 8258 und 8259? 
— Wir danken W. Joergensen besonders für Überlassung der schönen Zugwechsel=- 

ei ‚aufgabe 8262! — Achtung! Konstruktionsthema Nr. 5 (S. 237 wird zurückgezogen! | 
Es ist nämlich vor nicht langer Zeit doch schon gemeistert worden, von dem 
Holländer J. Albarda. Eine Ersatszaufgabe Flecks halten wir noch zurück, daähn 
liche Verdachtsgründe vorliegen. — Im Dreimännerproblem 8104 steht auf d6 natür- - 

- lich ein sS, was fast alle schon bemerkt hatten. — »Wormatius fügt in seiner 8149 
‚zur Vermeidung eines Duals einen sLel ein. — 8026 (Faust) ist kein Urdruck, 

© sondern in der ursprünglichen Fassung als Nr. 1202 im »Probleemblad« I-IV 1951 
‘erschienen. Der an sich gerechte Zorn eines Komponisten über verzögerten Abdruck 
trifft bei solcher Selbsthilfe immer den Unschuldigen! Wir schätzen so etwas nicht! 
mA. Pries versetzt in seiner 7961 den sTh5 nach g5l! — In der 8152 (Fleck) steht 
auf h2 ein sL (statt wS). — Der 1. Preis von S. Ceder im Arbejder-Skak 1950 ist 
verbessert worden durch einen wBe6 statt des sBf7! — HPN/798 (Faust) ist neben- 
lösig « durch 1. Sie7+1 — H. Trück ‚verbessert seine 8010 durch Einfügen eines sBa4.



a Bei der sun singe ‘der: HPN/S13 (Selb) ist uns ein. Irrtum unterlaufen, Nach a 
.05..2.— Tf7 besteht nicht der Dual 3. L:f7 oder 3. Sb5, da 3. Sb5? an Lb6! scheitert; 

denn auf 3. L:{f7 spiel Schwarz Lf2! Wohl aber besteht nach 3. L:f7 Sb6 der nicht 
zu vermeidende Dual 4. Sb5 oder Se6. — Zur Aufgabe HPN/S11 (Curth) ist nach 

\ stehender Vorgänger eingelaufen: Fr. Schrüfer »Meister des Problems 1924« Kd2 
. Lc4 Sd3 — Kal Ba3—44# 1.La2 2. Kc2 3. Sci! — F. Giegold verbessert seine 7949 . 
durch Streichen der wBd4 und sBa5 und Versetzen des wL nach e4. — In der 8209. 
(Otto) ist Sb4 weiß zu färben. -— H. Rößler verbessert seine HPN/808 wie folgt: 

...Kf6 Da8 Lb6 h3 Ba5 b2 b5 c5 e2 e5 h2 — Kc4 Sh8 Ba6 b3 e3 e6 f7 g644# — 1. Dhl! 
| .. Wer prüft, erneut? — G. Killait fügt seiner unlösbaren 8213 einen wBb4 hinzu! | 

M in 
5% Ko age 
ee ee meer 1048 

8233 Gustav. Jönsson i 8234 Theodor Briedis  8235Dr.ErnstBachl,Worms _ 
| | Torsby_ a : Lübeck 2. ehr. Erw., Pfälz. Sch. -B.) 
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nn 2256 Otto Strerath 8237 FritzHilbig, Heidelberg 8238 K. Hacenzahl, Frankenthal 
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. 228 Gerhard Gäriner . 8249 | Hugo Trück 2,8250 S. Weidisch a. 
Mannheim Freudenstadt 2 , Kitzscher | 3 Preis Pfälzer Schach-B. | | . | nn 
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107. Thematurnier der Schwalbe.’ I ne 8963. hat Dr. Maße 

mann das Fleckthema im Dreizüger derart dargestellt, daß der Schlüsselzug 6 Droh:- 

ungen aufstellt, von denen die Themaparaden jeweils 5 parieren. Das Turnier soll 

nun die Frage lösen, bis zu welcher Anzahl von Drohungen sich das. Ihema im 

Dreizüger steigern läßt. Also: Stelle das Fleckthema a im Dreizüger dar mit einer 

. möglichst hohen Zahl (mindestens 6) durch den Schlüsselzug eingeleiteter Droh- | 

ungen, wovon die schwarzen Paraden jeweils alle bis auf eine parieren. 

| Einsendungen bis zum 30. #4. 1952 an C Schrader, Hamburg, 1, Ferdinandstr. 67. vn 

Richter; Dr.W. Maßmann. - | | \ 

8263 Dr. W Maßmann, Kiel 8264 H.Th. Kuner Rheinfelden 8265 H.Th.Kuner 
I - r 345 zE2 - | ——. | 
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| Häufungen indischer Verstellungen. Im November 1950 schrieb. der »Schach- 

| spiegel« ein Turnier aus über Häufungen indischer Verstellungen. Da die Zeit 

schrift (Problemteil H. Klüver) inzwischen eingegangen ist, kam das Turnier nicht 

nn min a : 

mehr zur Erledigung. H. Th. Kuner, der sich mit dem Vorwurf intensiv beschäftigt es 

hat, bittet uns nun, die Verbesserung einer im Nov. 1950 im Schachspiegel inkorrekt 

"erschienenen Aufgabe (10 ind. Verst.) und eine neue Aufgabe mit 12 indischen 

Verstellungen zu bringen. Wir kommen dem Wunsche gerne nach, und bitten 

unsere Löser um scharfe Prüfung der beiden Stücke, sowie unsere Komponisten, 

andere Fassungen oder gar Steigerungen zu versuchen. | 5



ee. 

_ Zweckreinheit bei Anti-Healey 
a ....„—unn 0 . 

Die üblichen Darstellungen der wechselseitigen Verbahnung sind so konstruiert 
Sn daß am Schluß die Anfangsdrohung durchschlägt. Aus diesem Grunde sind die 

 Verbahnungen fast immer nicht zweckrein erzwungen oder, was dasselbe bedeutet, 
man findet für sie keine einwandfreien Probespiele. So. scheitert in der eleganten I 
z.B. 1. Tdi? sowohl an Tcd7 wie an Tgd7 und es ist keine logische Schlußfolge- 
rung ersichtlich, die von hier aus zu der Verbahnung Tc7—-e7 führt. Diese Fest- 
stellung wird dadurch nicht beeinträchtigt, daß manche Beispiele ein andersartiges 
logisches Moment erhalten wie hier im 2. Zuge die Wahl zwischen den beiden 
weißen Türmen oder in Dr. Kraemers bekanntem 2. Preis im Trilling-Gedenkturnier 

(Schwalbe 1948, S. 248) die Auswahl im Schlüssel. a a Ä 

Selbstverständlich gibt es bereits »einseitige« Verbahnungen, die zweckrein er: 
» zwungen sind. Ein schönes Beispiel ist II, in welchem ein TD-Healey als TT-Anti- 
Healey genutzt wird. In III ist nun die gegenseitige Verbahnung einwandfrei 
dargestellt. Aber diese Behauptung geht vielleicht schon zu weit, denn die Unter 
 brechung der Themalinie durch den:Schlüssel ist ein Rückschritt gegenüber den 
_ bisherigen Beispielen. Wahrscheinlich kann man aber auch ohne dieses Hilfs- 
mittel auskommen, und ebenfalls die Darstellung mit Dame und Turm oder mit z | 
den beiden Türmen von Schwarz als Themafiguren wird zu bewältigen sein. . 

1 IBemer U JWonda IM 0 ThSiers 
2 | Rhein. Schachztg,., 1933 | _Narodni Politika, 1955 V., Lipp. Landesztg., 1951 | 
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ae Aa + 
1. Taa5 Tce7 2. Thd5! 1. D:d4? Tbd2! 1.Dber Lg! 5 

en Tge7 2. Taföl  .1.Khsldr. 2.86 1.Dde? Dei 
.Tes 2.Th5  Tge2l 2. D:d4 1.f4 dr. 2. Da5+ : 2 

. Tg5 2. Tag3 | un (u. 2. Db6 Dd6) 
| la ae ' D:i#42.Dbb 

UN ea SER 2. Dd6 . 
Bei II und III sind in den Probespielen 1. D:d4? Tbd2! und 1. Db6l Lg5! die 

schwarzen Paraden mit einem Abzug bzw. einer Feldräumung verbunden. Finen, 

  
solchen Wegzugeffekt wird man fast immer benutzen müssen, wenn man die Ver- 

 bahnung durch eine gleichstarke oder stärkere Figur zweckrein darstellen will. 

 Turnierentscheidungen 
Chess 1950 (informal). Preise: 1. (zugleich Harley-Preis für den besten britischen , 

Zweizüger des Jahres) ©. Mansfield (s. Diagr.). 7 Abspiele des Lh2 mit T-Batterien. 
 Prachtstück alter Schule. — 2. E. Lertoria, Surbiton (Kcl Dz1 Tf3 Lal e6 Sb7 fı Bd2 

 0e2 — Ke4 Dh6 Tc6 f8 Lb& Sg2 h5 Bb5 c5 d7 #5 1. D:c5!) — 5. R.T. Lewis, Carnforth 

 (Kb3 Dal Tb7 f6 Lg8 Sa4 g6 Ba3 c2 d3 e3 f7 g3 — Kd5 Ta5 f8 Lel Sb8 c6 Bd4 f5 g4 

- 85 1. Da2!), inhaltsreiche Zugwechselaufgabe im Stil der Jahrhundeitwende, waskeine .



\ IC Mansfield, Carshalton. uU H. Ahues, Bremen 

2 ee 
UI F. Beck, Winnenden      

  

1. Preis, Chess, 1950 1. Preis B.O.E,199 2. Preis, B. O. E., 1949 

Zn Sum? Kasse a [E Mzız TE & 
_ 2 u mi IE E_ =, en | 

nl atom us atsın 
Bean 2a Silm © m L®_ a u = KK als: u: 

une ae 2 =; 
PR 

Th. (kuzrr? 

. abfällige Kritik. sein soll. — 4. 1. Buchwald (Ka2 DB: 

Iv W. 7. May, Mannheim Tel 5 Ld5 Sb3 e8 Bb7 ER _ ni Ta7 g5 Le5 f7 Sh5 h6 
 Ba6 d7 g4 g6 87) 1. Lc6! — Ehr. Erw.: 1. W.E. Caine, 

oo Pei Bi; 9. E., 22 2.C. S. Kipping, 3. C. ‘Stanley, 4. H. Ahues, Bremen. 
— Lobe: 1. Woodward, 2. Stanley, 2. G.Latzel, Det- 
'mold, 4. Authiev, 5. Kipping, 6. Fillery, 7. Buchwald, 
8. H. Grasemann, Berlin. — Richter: A.W. Daniel. 

77 Ruh Bulletin d’Ouvrier des Echecs 1949 (informal). 61. 5 
was a er m Bewerbungen. Preise: 1. H. Ahues, Bremen (s. Diagr.) 
2 Er 2A > 

WA  fesselung mit Selbstfesselungsfalle. — 3. J. Buchwald, 
B_ og er A (Ka8 Dd3 Tb6 el Lb2 h3 Sd4 e7 Bb7e3 f6 88 —KesTgt 

Kreuzschach. — 2. F. Beck, Winnenden (s. Diagr.) Halb» i : 

| 2 = a 2. h2 Ldi Sd6 Bg6\. Hier erscheint die Selbsttesselungsfalle | 5 . 

  

y sek M u Sn 
nz eo. "= Mari, 2. P. ten Cate, 3. u. 4. get. E. Klar und L. Mai. — 

Lob: Seneca, Postma, Servais, Ellerman, Barror. — 
  

v.. .. | 7+10 Unseren Landsleuten herzlichen Glückwunsch zu dem 
3:1. Richter: D. gross und C. S. Kipping. 

New York Post 1946/48. informal) - — 70 hewerbunzen | Preise: 1 und 2. get., 
Dr. J. B. Santiago (s. Diagr., Antiblockzüge der sSD) und A. 'Ellerman, (Kh5 DS, . 
Td7 LE f4 Sa3 e6 Bb2 e4 — Kd3 Db$ Ta4 a5 La6 d8 Sb4 d6 Bd4 — 2# 1. Lei, vier 
malige Entfesselung der wD. Diese Stellung wurde fast steingetreu auch von A.P. 
Eerkes gezeigt, 554 Probleemblad VII-VIIJ/1948. — 3. J. J. Cornejo, Progreso (Ka3 
Df4 Tb8 cl Lc5 d7 Sa8 Ba5 b2 b4 — Kb5 Dhil Tb7 e6 La7 Sd5 d6 Ba6 b3 c6-—2# 1.Lg]). 

0-4. E.M. Haßbers, New York (Kbl Df5 Th3 Lc3 ed Sdl f4 Ba2 a4 — Kc4 Dhb8 Le6- 
gl Se3 e5 Bc5 d6 e4 h7— 2# 1. Sd5), mehrfach vorweggenommen, z. B. von Dr. G. 

.  Cristoffanini, 1311 Magyar Sakkviläg III/1958 (Ka7 Dh3 Th4 h6 Lb5 Sa5 Ba3 cd c6 
—.Kc5 Dhl Lg8 Se4 e6 Bc3 c7 d3 e5 h2— 2# 1. Df5). — 5. E. J. Holladay, (Kb5 Dg4 

: Te8 fl Lbl BE Sh2 h’ Bb6 c4 c6 d2 ds — Ke5 Tc7 Le7 f3 Be4 h6— 24 1. Dh4, drei 
 Fesselungswechsel mit dem sK). — Ehr. Erw.: 1. J. C. Youngs, 2. A.Ellermar, 3.G. 
. Mathot, 4 .E. ‚Pape(f), 5. ‚G. Fuchs. Ferner 9Lobe. Richter: V.L.Eaton, Washington. | 

West, Virginia Chess Bulletin 1945/47 (informal). A (bis 16 Steine). ar 

| ].J. P. A. Seilberger (s. Diagr.), Halbfesselung, und präventive Entfesselung und Ver- 
. stellung, geringe Abwandlung eines vielbenutzten Schemas. — 2. J. Buchwald wer 

druckt). — 3. F.J. C. de Blasio, New York (Kgl Df8 Te4 h3 Ldd e8 Sa6 di — Ka3 
Des La? a7 sb3 6 —?2#1, 199). — Ehr. Erw.: Buchwald 0). Saldsehu Ane Berkes, 

N“



| 266. 

Dazu 10 Lobe. — B (ohne Höschränkune): Preise: 1. J. Buchwald (Kgl Dd8 Tel 85 | 
a2 Scl e7 Bb6 c2 2 — Kd4 Lb7 b8 Sa7 d6 Bed 87 2# 1. Df8. Muß disqualifiziert 
werden, da schon früher veröffentlicht: 3135 Neue Leipziger Zeitung 28. 3. 1937). 
— 2.J.J. P.A. Seilberger (Ka4 Da6 Tc4 f8 Lh2 h7 Sd5 e7 — Ke5 Dh3 Tf4 g2 Le3 Se8 
5BarR-2#1. Sc7). — 3. N. Guttman, Minreapolis (Kc8 Dc5 Tf2 f4 Lb3 Sd5 d _ 
Bes — Kd3 Del Lal Sd4 el Bb5 d2 83 £5 — 2# 1. e6). — Enr. Erw.: Nanring, Wröbel, 
Guttman, Andrade, de Blasio. Ferner. 10 Lobe. — Richter: E.M. Haßberg, NewYork. 

Schachmatna Misl 1948 (informal). - — Preise: 1. L. 1. Loschinskij, (s. Diagr.) Op 
position T/TT. L gefällt auch mit seiner 2. Garnitur noch stets. — 2. Richard Russi- 
etzki, Sofia (Kg2 Dc8 Tf3 h5 Lal a6 Sa2 h3 Bd4 f2 g4 — Ka4 Ta5 b6 Lc7 h7 Sb4 b5 
BEA 1. Dd7).— 3. L.I. Sagorujko, Moskau (Kg8 DI7 Ta6 di La3 86 Salh5s BE d6 
f2 — Ke5 Tb4# b7 Lel c6 Sb8 d2 Bc7 e7 — 1. Le4, drei Blocks auf e4 mit. angeklebt 
wirkenden Linienöffnungen auf d6). — Ehr. Erw.: I.M. Popow u. M. Wultschanow, 
-Schumen, 2. W. Alaikow, Sofia, 3. G. ‚Dimow u.W. Mitrow, Plovdiv. _ Richter: 

re E. I. Umnow, Moskau. 

oV Dr. I. B. Santiago VI 1. J. P. A. Seilberger | vu L.I Toschinskij 
 Belo Horizonte 1. Preis. Den Haag oskau | 

1./2.PrNewYorl — ‚NewYorkP,1S _— West Z I 2 1. Pr., shocima ni 1948 
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| VIIL N.S. Petrovic, Zagreb . Suomen Tehtäväniekat. @ innischer Problemisten: 
4. Pr. ‚Finn.Probl.-Bund,1950 »und) 1950. Thematurnier: Mindestens 3 Verführungen | 

          

   

    

      

  

     

   
   

= % TE gın u = 
„areas el 
F ng in = m | 
2 a An _ — Ehr. Erw.: 1. J. Hannelius, 2. O; Stocchi, 3. N. Petro= 

| I _ zZ el | vic. — Lobe:'l. Zilahi, 2. Wirtanen, 3. Eerkes. — 38Ber 

2 1. Khel! 1116 “werbungen. - — Richter: L. Valve, Helsinki. 

 Magasinet (2. Halbjahr 1950) — 50 Bewerbungen. Preise: 1. V. Escoin (s. Diagr.) | 
Blocks gehen von Te4 Sd4 im Satz auf Le6 Lf6 in der Lösung über. In allen 4 Ab: 
spielen Matt- und Effektwechsel. Großartig konzipiert und meisterlich dargestellt, 

7 ” 7 GER mit gleicher Drohung wie der Schlüssel scheitern an ö 

en demselben Verteidigungszug, aber aus verschiedenen a 

M | ey y ei | Gründen. — Preise: 1. N. S. Petrovic (s. Diagr.: Saca? 
Dh a _ I 2 Sb4? Kfg4? Kg6? — L:e#]) — 2. V. Viper: (Kc2 Tesh6 en

 

Lc5 d7 Sb3 c4 Bb4 b7 d3 d4 — Kd5 Te5 e6 Ld6 h3 Bc7 

   

  

 La6 a7 Sd8 f2 — Kd5 Lh8 Be7 e5— 1. Kb3l nicht T6 
Th4 Kd3 Kc3 wegen et) — I. A. Ranianen. (Ka3 Dgs 

e7 86-1. b8S! nicht Sba5 Sca5 De8 b5 wegen L:c5) re 

eine Höchstleistung des bisher wenig erfolgreichen Verf., die sich in jedem Turnier . 
vorn  plazieren würde. Zum. Studium für strebende' Komponisten empfohlen! — 
2 O. Stocchi (KR D85 1 Ta5 di Ld4 e2 Sd7 8 Bb2 Be: d5 gt — Ke# Df7 Tc6 La6 h6 - =



. 57. 7 a. — Verführungsthematik stoßen. Stils, beachtlich die denhelwendige 
Linienkombination in 1. Le5? Sf5! und 1. Le5? Sb5l, ähnlich 1. Lh8? Dg7l, dazu | 

die Selbstblocks 1. L£6? und 1. Le3?, bewundernswerte Konstruktionstechnik). — 
— Ehr. Erw.: 1. J. Zaldo, 2. Dr. H. L. Musante, 3. F. Salazar (Ka6 De7 Te4 f3 Lb2 
.b5 Se5 e6 Be2—- Kd5 Dgl Tf8 h4 La5 b3 Sf2 f6 Ba7 d3 d7 g3 h5 mitTripel- und Dual» 
 vermeidung, inhaltsreich und schön, lohnt das Aufstellen), 4. A. Ellerman. _ ‚Richter: 

0. K.A.K.Larsen, Hilleröd. 

eo Italia Scacchistica 1950 (informal). — 114 Bewerbungen von en) Verfassen . aus 
19 Ländern. Preise: 1. A. Volkmann (s. Diagr.).. Wechselnde Batteriematts nach we 

....D(T)b7, das Satzspiel eingeführt durch die Verführung 1. T:g7? . Eine bildschöne 
Aufgabe. Dem Verf. herzlichen Glückwunsch zu diesem Sieg in einem der stärksten 
Turniere der letzten Zeit. — 2.:V. Pachman, Prag (Ka7 Dc6 Tb6 Ld8 Sd5 85 Be3 c7 

.c3 £f5 g4 h6 — Ke5 Tdl’e8 La2 f8 Sh4 Bf6 87). Schein-Paradenwechsel! Ein Satz= 
Grimshaw auf e7 wird scheinbar durch 1. hg? (L:g7) eingeführt, worauf man nach 
bekanntem Muster 1. Se7? mit Verschiebung des Grimshaw nach d5 versucht. Der 

| tatsächliche Schlüssel tut das G’eiche,: ändert aber die Matts. Eine hochoriginelle 
Trug-Doppelpointe!l — 3. O. Stocchi (Kh8 Dg7 Td2 Lc4 c5 Se5 h5 Bf4 82 h7— Ke4 
Del Lal b7 Sd4 Bb5 e2), fA gegen fV, wobei auch noch auf die Fluchtfelder Rück: 
sicht zu nehmen ist. 4 Satzmatts: su s£5 Kf5 Ke3 werden in den Verführungen 
Sc6? Sg4? Sf3? teils geändert, teils erhalten, teils preisgegeben, 1. Sd3? ändert drei. 
Im Thema akademischer als die vorigen, aber technisch unübertrefflich. — 4. F.Fleck 
(Ke8 Dd4 Tg4 Lb2 h5 Sf7 g2 Bd3 e2 85 ht — Kf5 Dg3 Ta4 e6 La7 a8 Sc6 #3 Bc7 e7). 
Ein Paradenwechsel von der weniser "überzeugenden Sorte, in dem nicht genug 
Änderung zwischen Satz und Spiel herrscht, weil die Themafiguren die gieichen 
sind und auch die Mattbestimmung mit demselben Mechanismus arbeitet. Der 

.. .Grimshaw-Nebeneffekt in der Lösung ist kein Sonderverdienst, Sonde ergibt sich 
- bei dem wohlbekannten Schema nebenher. Gut. — Ehr. Erw.: 1. E. Visserman, 
2. H. Hermanson, 3. ]J. Hartong u. Dr. M. Niemeijer, 4. F. Fleck, 5 J. Buchwald, 
6. A. Mari. — Lobe: 1./2. Goldstein, Eerkes, 3. Brogi, _ Hermanson, 3. Musante, 

. 6. Hannelius. — cher Dr. A. Chicco, Genua. 

"Israel Problemists Association 1947/48 (informal). — 35 Bewerbungen Preise: u 
1. Israel Han, Tel-Aviv (Kg4 Db4 Tc6 h6 Lg7 Sa6 f4 Bd6 f2 — Ke4 Dd3 Tc4 Sd4 h4 

. Bb3 f5 — 2# 1. Db7), vorweggenommen durch M. Segers, Western Morning News, 
1936 (Kb8 Dh6 Tc2 e4 La2 c5 Sd3 e2 Ba5 — Kc6 Ta4 e6 La3 Sd6 Bb5 d4 d7 e7 —2# 
1. Dhl). Halbfesselung im Satz, direkte Selbstfesselungen in der Lösung. — - 2. ]. Han» 

. nelius, Mikkeli (s. Diagr.), schön. konstruierter Reziproker älteren Stils. — 3. Zwi 
Geller, Tel- AINIV (Kt8 Da4 A f6 La8 Sb6 Ba5 d6 d7 © — Ko Ld3 Sb4 b5 Bet — 2# 

. IX V. Escoin, Barcelona X A Volkmann, Altenberge xI 1 Hannelius, Mikkeli 2 
1. Preis, Magasinet, re er L’Italia Scacchist., 1950 2.Pr.,IsraelProb.Ass.1947/48 
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nn 1. .d89). Zalcche w gut ud sparsam. Kein idens. mik, 1 Buchwald, 1. Preis, Dos 

naje Lebu, 1948 (wKg5 Dal Td2 h6 Sd8 für.Bd7 1. Da4) — 4. J. Peris, Valencia 
    0. (Kh8 Db8 Tdl e8 Sc2 86 Bb5 d3 — Kd5 Dh5 Ta5 f5 La8 c5 Sd2 e6 Bb6 cd de esf6 . 

.h6—2# 1. Dc8), fast steingetreu vorweggenommen durch S. S. Lewmann, Ehr. Erw. 
  4087, B.C.M 1/1936 (wKa2 sTa6 sBb6 nach a4, ohne sBh6). — 5. A. Rosenzweig Es n 

(Kal Dd7 Lb7 f8 Sd4 Bd2 e6 — Kc4 La4 Bc6 c7 d3—2# 1. Sb3).- Ehr. Erw.: 1.J.A.   
WW. Swane, 2. P. ten Cate, 3. ]. J. P. A. Seilberger u. J. Goldschmidt, 4. F.J.C. de Blasio. Be 

— Lobe: 1. Buchwald, 2. Ellerman, 3. Zilahi, 4. Feigin. Das 3. Lob von Zilahi (Kal 

-Dh3 Tcs Lcl Se3 e6 Bb2 c6 d5 f4 — Ke4 Tfl gl Lel hl Sd2 Bb3 b4 c7 d3 f2 52 - 

.1.$:$f5)ist ein »Selbstplagiat« (vgl. seine 3. 14. ehr. Erw. Simay-Molnär-Gedenktumir 

-.1939 Khl Dh3 La8 cl Se3 e6 Bb4 d4 f4 — Ke4 La6 Sb7 d2 Bb5 c2 d3 45 £5 b2 30 

  

1. S:£5). — Richter! M. Wröbel, Warschau. . 

American Chess Problemist 1949 Geformal),. _ 40 6 Bewerbungen; Preise: 1. P.ten   
 Cate (s. Diagr.). — 2. E. Holladay (Kb8 Db5 If7 Lg6 Se8 h4 Bd6 f6 — Ke6 Dal Td2 | 

57 Lbl cl Sdi Bat-—-1. SB). Der Td2 erzeugt 3 Bi-Valves und 2 Blocks. — 5. H. M. 

.. Huse (Kg3 Da2 Tc4t e8 La8 e5 'Sbt d4 Bb3 ds f4 g4 85 — Ke4 Dc6 Tb7 «2 Ld3 hs Ssbs 

.. Bb2 b6 c5 — 1. Dbl). 2 Halbfesselungssysteme mit 3 kritischen Zügen. — Lobe: E 
8. Costikyan, M.S. Lubell, R.Rupp (Kb3 De2 Tdl £5 Lc6 Sb5 d5 Bc4 d6 f6 gt Ket 

 Td3 La8 Sel Bc3 c7 e5 f2 5 g3 — 1. D:c5), W.E.F. Fillery, Hilde Haßberg, O. Oppen- . 

heimer. — Richter: E. M. Haßberg, New York. . 

American Chess Problemist 1950/1. Halbjahr (informal), = Preise: LE A. Holla _ 

day (s. Diagr. u. vgl. Schwalbe 754] von Mentasti als Vorgänger mit gleichem Inhalt, 

die unter 240 Bewerbungen durchfiel!) — 2. F. J. C. de Blasio (Kc8 Dd7 Taah6 Le 

  

      

: BR Sc7 £7 Bd2 e2 f3 — Kf4 Dc2 Ta5 h3 La7 e4 Sd4 Bc6 f6 — 1. Ld5).— 3. G. A. Croes, 

(fast steingetreue Koinzidenz mit unserer gleichzeitigen 7792 von Musante!) — Ehr.     
Erw.: 1. O. Stocchi, 2. V.L. Eaton, 3. H. M. Huse, 4. C. Mansfield. — Lobe: G. Latzel; 
Detmold, A. Soennecken, Lüdenscheid (Diagr. nicht zur Hand), Eerkes (2), Ellerman, 

_ Haßbersg, Major, Rasmussen. — - Richter: F. Gamage, Brackton. ‚Der 1. Preis muß die I 

a. qualifiziert, werden. en 

American Chess Problemist 1950. (Zwölfsteiner-Turnier zum 25, Geburtstag von 

nn a Otto Würzburg). 50 Bewerbungen. Preise: 1. R. Fortune, Südafrika (s. Diagr.) Ver- on 

2. führungsreich, guter Schlüssel, banaler Inhalt. — 2. E.M. Haßberg. (Kb3 De4 Ia7 gg ° 

18 Sa8 — Kb5 Tc5 h5 Sb2 d5 Be3 — 1. Dd4). Sd5 spielt im Satz, Te5 in derlösung.   
  3. R. Fortune (Kc7 DA 1d7 SB Bd3 — Ke6 Ih7 Lh8 Sg8 Bc6 7 h6—1.dd. Au 

_ einem altbekannten Schema ist das Außerste herausgeholt. — 4. E. Holladay (Kh7 

Ta8 b3 Ld6 e8 Sh8 — Kf8 Da2 Se7 f4 Bb5c5— 1.183). L> Batterie gegen kontrollierende 

 sDin erstaunlich reicher Zugzwangstellung. — Ehr. Erw.: 1. C. Vaughan (muß die 
      2 qualifiziert werden, da kein Original: 7519v, BCM V1/47), 2. V.L. Eaton. — Lobe: 

1. S. Becker, 2. Haßberg, 2. de Blasio. 3. Tump, 4. de Blasio, 5. Opp enheimer. — 

M : ; Spezialpreis für bauernlose Aufgaben: K.A. Rasmussen (Kg8 De7 Ta8 c3 La4b2Sd6 . 

. ...d7 — Kb4 Da6 Sa3 b8 — 1. Del, Mattwechsel auf Schach). Ehr. Erw.: Gabor, Major. 

 — Richter: J. Buchwald, New York. 
XI P. ten Cate, Rotterdam XIIIE.A. Holladay, Chärlottesville xIV R. Fortune; Südafrika . 
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XV O. Stocchi, Langhirano American Chess Bulletin 1950 (informal). — Preise: 

1.Pr., Americ.Chess Pr.,1950 1. O.Stocchi (s. Diagr.), auf die Selbstfesselungen TT:c6 

gibt es in Satz, Verführung und Lösung dreierlei Matts, 
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n 
7. W.L. Eaton. — Richter: A“ 

ein Prachtstück!) — 2. F. Fleck (Kg4 Da7 Ta5 h5 Le6 

h6 Sb3 c4 Bd7 c2 d4 — Ke4 Tc8 Ld8 Sc5 85 Bes h5 

h7 — 1. Kg3 mit Tripel- bzw. Dualvermeidung dersSS. 

Konkurrierte erfolglos im ADS-Turnier). — 3. A. Eller 

man (Kc7 Dc6 Tb3 Lel £5 Sb6 d5 Bec5 f4 — Kd4 Ta2 a 
[gl hi Se4 Ba6 c2 e2 — 1. Se7, weiße Kombination 

in Verbindung mit Verteidigungen 2 Grades). — Ehr. 

1. E.M. Hafßberg, 2. C.W. Sheppard, 3. J. Harz 

4. M.Wröbel, 5. C. Mansfield, ©. J. Buchwald, 
E. A. Hoölladay. ' 

 Probleemblad 1949 (78. T hematurnier) 50 Bewerb. 

Erw.: 
tong, 

'Verlangt waren Aufgaben mit Mattwechsel unter Tausch - 

der Schädigungseffekte zweier schwarzer Figuren. Der 

Mechanismus gehört zum .eisernen Bestand des Zug- 

| SYD. N: Kapralos  . wechselproblems, ist aber auch im freien Mattwechsel 

\ ı.P TI Probleembl. 1 _ uralt (1927, R. Rittner) und was hier erst 1948 durch 

He EI 3 SE RODIEEDN DI 1949 Valve ausgiebig, aber ohne die nötige Reklame unter- 

7 7 _Dreise: 1. D.N.Ka “Diaer. 
I, Dh 2 sucht worden. — Preise: 1. D. N. Kapralos (s. Diagr.) 
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. wechseln auch die Matts, womit die Forderung erfülltist. 

‘Eine sehr schöne Aufgabe, die aber inhaltlich nichts 

" Neues bietet — genau dasselbe zeigten schon Kusnetzow 

und Bottacchi'mit anderem Schema. — 2.J.A.W.Swane 

(Kal Da4 Ldi Sb5 d5 Be6 — Kd3 Sbl Ba3 c3 c5.d2 e5 
A e5 e7— 1. Dg4), bekannt anmutender Pendelblock. — 

3. J. Zaldo (Ka5 De8 Tel gl Lb8 Sfl Be6 g6 h4 — K65 

Lbi Sf8 h6 Ba6 f6 — 1. Da4) inhaltsgleich mit dem 1. Preis» 

träger, aber einfacher und sparsamer. Eigentlich eine 

glückliche Verbesserung von Bottacchis 4. Preis Italia 

Scacchistica 1949! — Ehr. Erw.: 1. D.N. Kapralos (Kh8 

| Dc7 Tdl g5 Lb7 d2 Sa5 cl Bf6 — Kd4 Thl h4 La3 b5 . 

or 1 Ä | Sc2 e2 Ba4 b3 d6 h7 — 1. De7) mit den Themaspielen 

. Sb4 Se3 Sf4 Sc3, raffinierte Konstruktion, 2. ]J. Buchwald, 3. Kapralos, 4.5. D.N. 

Kapralos u. P. C. Thomson, London (Kd8 Df2 Tg4 La8 Sb5 d7 — Kd5 Td1 h5 Sa6 

‚c8 Bc4 c6 e4 e6 h7 — 1. Df4). Paradenwechsel mit Selbstblocks und 4 Mattwechseln 

wie im 1. und 3. Preisträger, eine besonders schöne Aufgabe. Beide Verfasser hatten 

fast die gleiche Stellung gesandt. — Lobe: 1. P.C. Thomson, 2. N. Petrovic (Khl De4 

Tb3 d3 Lel Sdi — Kc2 Tel Sal e5 Ba3 e3 e6 f4 h2 h3 — 1. 

i ” . 3 JS | u, Ä _Paradenwechsel mit Sc5 Sc3 statt Le5 fe; in beiden Paaren 

A 
= en u A, FE ng 

BL, 
7, 

oz 24 1.De8 8+10 

= 
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49 d) Leis — 1. Da4), dieser Pendelblock 

ist vollständig — und besser — vorweggenommen durch P. F. Blake, Lob, BCF1933/34 | 

Kf8 Dd5 Te4 g4 Sc4 e2 Bd2 — Kf TfI f2 Lel hl Sd6 h2 Be d4 d7 f6 h4 — 1. Dh5. | 

— Richter in diesem gutbesetzten Turnier waren Sypros Bikos, Athen und J.). P.A. 

Seilberger, Den Haag. Be 2 ee z ı ne 

8266 Dr. M.Herles | | 

Hadamar 
Märchenschach | \ 

Bemerkungen: 8266 zeigt einen U       

   

  

mwandlungswechsel | S/ L 

Dh Di | > mit nur 6 Steinen: 1.— d8L.1. Kg7 d8S. — Zu 8273: In einem | 

A 9 RD, ”T -Teilretro von 20 Zügen erreicht man eine Ruhestellung, bei 

ua y welcher der sK noch auf e8 steht. Können Sie diese Leistung 

unterbieten? Für jeden gesparten Zug 2 Punkte! (Schachzickzack- 

Definition s. H. 218). — In Heft an Er ist Illa „restlos von 

a y : Törngren vorweggenommen, Va ist neben ösig: 1. Kh3 e8T 2. g4 
BY) 
& Ä U I, ‘ Te54++ — verb.: sD statt in Va und b (Dr.N) — 8047 (Dreifert) 

"Hilfsmatt 442 verbessert der Verf. sKhl und sBg2 statt sKal (hilft diese Vers 

 in2 Zügen besserung gegen alle NL?) 00 en
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ME baebe \ | München: Dr. K Fa bel, 
Län gstzü net 3 a Züe 

a Rochade im Z 

2 bewäh 

gen. Er geht davon aus, 
g abhängen und daß zwischen enommenen und einem nur retrospektiv vorhandenen Zug 

ulässigkeit nicht bewiesen werden kaun, ist unzulässig. 

Ford 

ulässıgkeit nicht bewiesen werden kann, ist zulässig, . 

Kahl vermag ich nicht zu fol 

rschach schreibt 

abzuweichen: 
nz 

eweispartie von er. oraerun 

ylinde 
d 

k 8 

g, dessen Z 

ige der reispartie von d 
gumenten von.P. 

aß die Züge der B 
einem wirklich zurüc 

rten | 
Jede Rochade, deren U 

©. Jeder ep.-Schla 
Den Ar 

»da



| 271 

kein Unterschied. besteht«. Jedoch ist die Beweispartie bei einem orthodoxen | 
Schachproblem und ganz besonders bei einer Reiroaufgabe auch nur eine Hiilfs- 
partie und nicht etwa in Erfüllung der Forderung »Weiß setzt. matt bei bestem 
Gegenspiel von Schwarz« entstanden. Wenn jedoch im direkten Mattproblem und 
im Hilfsmatt gleichartige Beweispartien vorhanden sind, so kann keine unterschied- 

"liche Behandlung des ep.- -Schlages aus einer angeblichen Verschiedenartigkeit ab- 2 ‚ 
geleitet werden. 
Daß die »Fairy Chess Review« gelegentlich bei einigen Hilfsmattaufgaben als 

‚Kuriosum die Möglichkeit einer Nebenlösung durch ep.-Schlag »by assumption« 
erwähnt hat, sehe ich ebenfalls nicht als Grund an, ‚ für das  Hilfsproblem eine ab- 
‚weichende Regelung zu treffen‘. | 

Entscheid zum 101. Thematurnier der Schwalbe : 
Gefordert waren Aufgaben beliebiger Art, in denen die mattsetzende Partei außer 

dem Nönig nur eine einzige Figur besitzen sollte, die außerdem eine Märchenfigur 
sein solite 
Nach Ausscheiden der der Vorprüfung zum Opfer gefallenen Aufgaben wurden ; 

mir noch 20 Themabearbeitungen vorgelegt, von denen mir mehr als ein Drittel 
‚einer Auszeichnung würdig erschien. 

Bei. dem erheblichen Spielraum, den das Thema ließ, konnten die Komponisten | 
_ ihrer Phantasie freien Lauf lassen. So fügten sich denn auch die eingereichten Be- 
 werbungen zu einem bunten Mosaik zusammen, in dem alle möglichen Märchen 

- figuren, Bedingungsformen und Forderungen zu finden waren: Die Differenzierung 
der einzelnen so grundverschiedenen. Arbeiten war dadurch allerdings nicht gerade 
leicht gemacht. | 
Trotzdem zeichnete sich von vornherein. eine Spitzengruppe von 3 ausgezeich- | 

neten Aufgaben ab. 
1. Preis: 8276 H. Stapff, Dermbach. Man. weiß nicht, was man dieser prächtigen 

Aufgabe am meisten bewundern soll: die aparten Mattbilder, die glänzende Mates 
 rialausnutzung, die erhebliche Schwierigkeit oder die feine. Harmonie der vier 

Lösungen. Ein hervorragendes Werk, das die glückliche Hand eines reifen Kom: 
 ponisten ahnen läßt! m 

2 Preis 8277: W. Pflughaupt, Berlin. Ein eigenartiger Zauber geht von diesen | 
. fünf Mattbildern aus. Die. gefährliche Macht des übermütigen Terrors hat der 
Komponist meisterlich gebändigt. Ein kleiner Schatten, der aber den Wert dieses 
gelungenen Stückes nicht beeinflussen kann: nach Te:h3-+ fehlt. das Satzmatt. 
8276 H. Stapff, Dermbach 8277 Wilfried Pflughaupt 8278 HansSelb, ‚Mannheim . 

1. Preis — Urdruck 2. Preis — -—— 0.003. Preis — Urdruck 

5 = win A| Zn BETZ, u Al De og |. 
A nn = an  exBuae vn Il ar 4 m _ 

En || 2ıB 8 B_ a 
—_ a. nn ar „je, Em || | 

1,2 \ VA HN nn ad I: an les: a 
Ei | un n_ nam „a. n a 

| u in 3 — _— Kerr in u — in “a. — 

- Ohneschachl IR = Grassh. Terror (D+S) hl Längstzüger % A — — Prinzessin 
. Zwilling: G nach dl 2 R en 
Zwilling: G nach cl 

„ Zeälling: G nach. hl 
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m, 

or Preis: 8278 H. Selb, Mannheim. _ Hübsch, wie die vornehme Prinzessin ‚sich 
zunächst ihrer. Läufereigenschaft entkleidet und als Springer die Bühne betritt, um 

‚schließlich mit allen ihr innewohnenden Kräften drei reizende Mattbilder zude 
monstrieren. Schade, daß die Abzweigung erst im 2. Zug erfolgt. Die Verführung 
4 c7? ist aber auch nicht von Pappe. 

1. ehr. Erw.: 8279 H. Stapff, Dermbach. Die bemerkenswerte Exaktheit der Zu 
folge, ‚mehrere starke ‚Verführungen. und eine nicht zu überbietende ‚Sparsamkeit 

. haben dieser Arbeit einen Platz an der Sonne gesichert. 

2. ehr. Erw.: 8280 H. Stapff, Dermbach: Wieder etwas Extravagantesl/ Kein groß 
| angelegtes Meisterwerk, aber ein zierliches Stückchen voll Anmut und Liebreiz. | 

3. ehr. Erw.: 8281 H. Stapff, Dermbach. Der weiße Monarch "umgibt sich mit 
seinen schwer bewaffneten Paladinen und läßt sich dann einfach und schmerzlos | 

. umbringen. 

83279 H. Stapff, Dermbäch 8280 u. Stapt Be 8281. H. Stapff M 
= 1. ehr. Erw. — Urdruck | 2. ‚ehr. Erw. — Urdruck . 3. ehr. Erw. —  Urdruck 

& % 

en bie Pen 
7 . 2. ui mn ir 5 B_ ea | 22 = .- 2 z Bun nn || Zain Zu 2 2 Fe 

DA 1 ° AN V A, a er G u 

Fun we , | ee 
Beusibeus| u | 

Selbstmatt in 7Zügen 2-2 Selbstmatt in —— 2 — in ae 2 
 Schachzickzack-Ultraform Schachzickzack-Ultraform Längstzüger A Grassh. | 

@u- "N achtreiter 4 Lg (zieht, wie Lu.: wie 9) 
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z 8282 N. Petrovic, Zagreb 8283 H. Selb, Mannheim 41. ‚Lob 8282, N. Petrovic, 
.1Lob DUrdruck  2.Lob DUrdruck Zagreb. Etwas langatmig; 

u <= A|, u . z 
. )- N 2_ _ . I, 
u = . - : „a m z =. 

> n u: = ä 1gı mia A| Sch gende das ara 
no m 2 eg 7 u BrBıE Achillesferse des Schwarzen 

. |„® uu ne E | Mc dal Kohlenberewerk im Side 
u» . , m un B m = „BER osten« ist allerdings keine 

- "ee 78) 2 G; "= RN Ss en on 

‚Matt in 16 Zügen 2+4 Matt in 4 Zügen 2+14 ae a 

AR — ‚Grasshopper . | = Nachtreiter en H. Hofmann, Bayreuth 

. Teilnehmerliste: 1 u.2:N. Petrovic; 3 u. 4: G. A. Ekestubbe; 5—7:W. Horm: 2 
8 9 u. 13: H. Selb; 10— 12: W, Pflughaupt; 14-25: H.  Stapff (©. Schr.) 
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aber der Weg zum Matt ist _ |



8061 

3062 

3068 

| 23 

Lösungen Heft 215 
(Bajtay—2er) 1. d3! Zugwechsel, 1.—Kd4 2. Dig”+ 1.— d4 2. f4#; die 
‘beiden, geänderten Matts (HSte). Wohltuend unmodern! (HHSch). 
(Selb—2er) Drohen wir mit }. e3? 2. Tee6t (Sd4! 2.?) oder mit 1.4! 
2. Tec4# — damit ist der Witz des Stückleins erschöpft (HAt). Be2 ist ein 
guter Einfall! Der könnte von Loyd stammen, aber leider nur’der Bauer, 
nicht die ganze Aufgabe (HHSch). ‚Nichts für die Schwalbe. (BSo). 
(Hasenzahl — 2er) Der mit T(L):d4 vorbereitete vornehme Nowotny wird mit 
1. Le3! aufgegeben und durch die Schachs der Themafiguren abgelöst (FDa, 
GM), auf die (natürlich, möchte man sagen) die gleichen Matts folgen. | 
(Jedoch verlief eine Suche nach Nowotny-Aufgaben mit vorbereiteten Satz 
 Schachs ergebnislos). Der Witz soll nun darin bestehen, daß bei diesem 

 »Paradenwechsel« die Matts »vertauscht« sind — aber im Verhältnis zu was? 

8064 

Mit anderen Worten, es fehlt eine Tauschbasis, ein fester Punkt, um den sich 
die Dinge drehen. — Von der illusionären Betrachtung abgesehen ein recht 
magerer Braten (HAt). Einmalig in Erfindung und — Unnachahmbarkeit 
(HSte). Das Ganze bleibt ein Schema (HHSch). me 0 
(Bennett — 2er) 1. Lf7 (dr. 2. L:d5#) mit einigen Springer- und Turm=Blocks. 

\ a Bis auf den Schlüssel nicht übel (HAt). Anhäufung von Einfachheiten (BSo). 
806: (Sohnemann — 2er) 1. Tg6 mit je zwei Verteidigungen 2. Grades der Springer, 

und zwar ein Paar schön differenzierte weiße Verstellungen nach Blocks auf 
e5 und zwei Bi-Valves. Eine Konzeption von bestechender Harmonie und 

. Prägnanz des thematischen Gehaltes, "außerdem meisterhaft konstruiert, m.E. 
die bisher beste Leistung des Verfassers. Vor 10 Jahren, als der Inhalt »Mode< 
war, wäre sie bei jedem Richter eines hohen Preises sicher gewesen (HAt). 

8067 

3068 

8070 

Ein Vorwurf, der immer wieder und auch hier gefällt (HHSch). Ein präch- | 
tiges Bukett von schwarzen und weißen Linienöffnungen und Schließungen 

.... (FDa). Sehr schön! (HT). Großartig! (GM, RBie). | 
8066 (Schlotterbeck — 2er) 1. Sd3>? mit 3 Drohungen scheitert am Aufzug des. 

Bc5, der daher mit 1. S:c5! geschlagen werden muß, worauf die neue Droh= 
ung Sb3+ erscheint und die 3 Verführungs-Drohungen als Matts differenziert 
durch die drei Blocks auf c5 auftreten. Mit der »verbesserten Drohung« nach 
ten Cate ist dieser Mechanismus aber nur sehr fern verwandt — schließlich. 
fiele dann ja auch der ganz analog geartete sog. »finnische Nowotny« in die 
gleiche Kategorie —, vor allem weil dem Angriff die zweite Steigungsstufe 

- fehlt, wie auch BSo feststellt. Die Priorität hat sich der Verfasser leider ab= 
: kaufen lassen: J. Hannelius (Lippische Landesztg. 24. 5. 51) Ka8 Db2 Ta4 b5 
Ld6 g8 Sd5 e4 Bf3 — Kd4 Td3 h5 Lg5 h3 Sc4 fl Ba5 b7 c3 ed—2# 1. Sd5 —?. | 

 e2! — 1. Ste3! (HAt). Verräterischer Tc7! (mehrere Löser). Das gefällt mir 
sogar sehr gut. Wirklich ein Problem! (HHSch, ih | 

> 

(Faust— 2er) 1. Tb4 (was kein Ausrufzeichen verdient) mit den gleichen 
tripeldifferenzierenden Blocks auf d4, aber ohne sonstige Ambitionen (HAt). 
Von Ökonomie kann da wohl kaum die Rede sein (HHSch). Offensicht: 
licher Schlüssel, leicht (HT, RBie, GM). | on 
(Schlotterbeck — 2er) 1..Df2?.Sf6! — Nach 1. e4! (dr. $:g6#*) ändert sich das | 
durch Block und Linienöffnung ermöglichte Matt mit doppelter Selbstver- 
stellung auf 1. — L:e6! von Ld6* in Sc6#. Das Fehlen eines Neumatts in 

‘ der Verteidigung 1. Grades wird schmerzlich empfunden (HAt); aber: Mir 
gefällt die Eingleisigkeit gegenüber der üblichen stereotypen Doppelsetzung 
(HSte), £V mit Mattwechsel — hübsch, allerdings nicht ganz neu! (HHSch). .. 
Der Wechsel nach 1. — L:e6! ist fein! (GM). 
(Leffeng — 2er) 1. Sf2 (dr. Se4*#), ein treuer alter Schinken mit schmackhaften 
Verstellungen, als piece de resistance die vertraute Batteriekombination Le2. 
Ld5 (HAt). 4 einfache Verstellungen, sicher schon dargestellt (HSte). Schlüssel 

'entsetzlich naheliegend, aber sonst hübsch konstruiert! (HHSch). Schönes 
Spiel des Se3! (FDa, HT). Schöne Verstellspiele, ein hübsches Stück! (RBie) 
(Kardos— 2er) Ein neuer Rekord! Zugwechsel mit acht Neumatts durch‘ 

1. T:g5l! Der alte Rekord stand seit Promislo 1919 auf sieben. Mag immer 
die Mattspaltungsmethode die billigste sein und mögen vier Nachtwächter,,
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drei halbe (Ld3 L£2, Igl) und ein ganzer (Shi), die . Stellung verunzieren — 
das eine Neumatt mehr macht den Kohl fett! (HAt). Acht Änderungen bei 
‚einem Mattverlust. Beachtlich! (HSte). Sehr fein! (GM). Schöne Zugwechsel: 
aufgabe! (HT). Umsturz (BSö). Thematisch interessant, aber zu leicht! . 

 (FDa, RBie). Ein Rekord, der nur auf dem Papier steht: Als Löser hatman 

8071 
nicht das Gefühl von 8 Neumatts, sondern nur von vieren (HHSch). 
(Dr. Musante — 2er) Der schwierige Schlüssel 1. T:c3! (dr. Sb4*#) bringt einen 

 Paradenwechsel (von den Blocks L:c6 Lc4 zu den Verstellungen Sge4 Sfe4 mit 
dv. schw. Linienöffnung) bei den Matts Le6 De5*#, dazu Mattwechsel auf die 
L-Züge (HAt). Angesichts der Hilfsmatte 1. — Lc4,6 von »Satz« zu sprechen, 
bloß weil diese Züge nach dem Schlüssel einen Sinn bekommen, scheint mir 
doch ganz abwegig. Dann wären die unthematischen Satzhilfsmatte Ld3 e2 
Td2 doch eigentlich auch zu berücksichtigen. Wohin sollte das aber führen? 
.(HSte). Der geheimnisvolle Wink in der Vorschau genügt nicht — es müßte 
dem Löser auch noch gesagt werden, was denn nun als Satz gelten soll. 

8072 

Neun Zehntel der heutigen Satz-Probleme kranken hieran‘. . (BSo). Aus: 
gezeichnet! (FDa). Sehr beachtenswert! (GM). 
(Dr. Bachl— 2er) 1. Lg4? S:f3l i. Ld7I dr. Se6# mit "Aus-Ein-Schaltung der 
Deckung auf f5, was durch die maskierte Linien-Sperrung Tb5 pariert wird, 
jedoch mit dem gleichen ‚Effekt auf e5 hin als Folge. Dieser an sich kom: 

 plizierte Vorgang läßt sich auch doppelt setzen. Die Verführungskombination 
im Schlüssel: 1. Lc8?. d5I — 1. Lh3? Lg81 mit Sperrung der langen D:Linien 
bezieht sich auf das Nebenspiel (HAt). Daß auf beide Hauptvarianten Se2* 
folgt, kann man getrost als Katastrophe bezeichnen. Auch die hübschen - 

...Damenmatts können da nichts mehr retten (HHSch). Prachtvoll! Gute Ver: 

8074 

8075 

ao. führungen! (RBie, FDa). Der beste 2er dieses Heftes! (KT) (8061-72je 2P.) 
8073 (Faust — 3er) 1. Th7 (Zugzwang) K:d8 (K:f8) 2. Se6-+ (2. Le6). Vollständig vor- 

weggenommen durch: P. G.L. Fothergill »Blumenthals Schachminiaturens 
Neue Folge Nr. 105 Kb2 Tg2 Lgl hl Sei-Kfl=3er 1. Te2 K:S(K:L) 2.15 
 (S£3-F). Fast könnte man an ein bewußtes Plagiat glauben. Wir können aber 
bezeugen, daß wir die Entstehung der Faust’schen Aufgabe. erlebt und selber 
zu ihrer endgültigen Fassung beigetragen haben. (3 P.) 
(Trilling—3er) 1. Tf5? Sd3! als gute und Sg4? als hlechte Verteidigung. 

1. Td5! Td3 2. T£5 Beugung, flott konstruiert, aber für solch einen Namen. 
etwas wenig (H HSch). Ein zu instruktiven Zwecken von T. gebautes Stück 
aus seinem Nachlaß, daß wir einer freundlichen Vermittlung von A. Volk» a 
mann zu verdanken haben. (3P.) | 
(Faust —3er) 1. Sd7? Lc7! 1. Lg6 Tfl 2. Sd7 Lf2 3, Sf84 "Schweizer Idee- 
 Funktionswechselschlepper. Funktionswechsel zwischen T’/L gegenüber Sd7 

8076 

8977 

8078 

ist unauffällig (HSte). (3 P.) 
‚(Nanning — 3er) 1. Sh3 (dr. Sf4*#) T£5 (Lg5 85) 2. La4 (Te6 L:h7). Drei differen- 
zierte Grimshaw-Verstellungen. Lg5 blockt außerdem den Bf£6. Nicht gerade 
 berückend (KT). Leicht aber befriedigend (GM). (3P) 
(Dr. Speckmann — 4er) Satz: 1. — Lf4 2. Td7> 3. Tf7+. Kein Wartezug. 

1. Ta(b,c)5 erweisen sich nach 1.—Lf4 als schädliche perikritische Züge. 
1.Td7? L£6! Daher: 1. Te4! Lf4 2. Tf5 Kg4 3. Te:f4+. Mattwechsel durch 
Kritikus in einer schw.-weißen Verstellung. K. Timpe weist auf folgende Vor= 
‚gänger hin: H. Köhnlein, Süddtsch. Schbl. 1907 — Kfl Tdl e7 Sh5 Bg4 h3—-K#3 
Ld2—-53# — 1. Te2 Le3 2. Td3 3. Te:e3# und E. O. Martin, Schachexpreß, 
März 1950 — Kf2 Tb6 h5 Bd4 5 — 4* 1. Te5 L£5 2. Tf6 usw. Das 2. Stück ist 
mit dem Zusatz »Nach Köhnlein« veröffentlicht worden. Zunächst‘ stand alles 
ein Feld tiefer, wobei die Nebenlösung 1. Td5 2. Td7 möglich war. Wie. 
Dr. Speckmanh uns mitteilt, ist sein Stück bereits gegen Ende des Krieges 
entstanden und zwar ohne Kenntnis der beiden genannten Stücke. Esmuß 
bei ihm aber natürlich heißen: »nach Köhnlein und Martine. Dr. Sp. be 
merkt mit Recht, daß bei Martin die vier Züge keine Berechtigung haben, 
‘während bei ihm die Berechtigung durch das Satzspiel gegeben ist. (4P.) 
(Trück — 4er) 1. 1Ld5 Td1 2. Tfl+ T:T 3. Sf2+. Gut, bis auf den Schlüsselzug 

-(WKD. Brutalste Aufgabe des Jahres (KD. Wie man sieht, | ‚sind die Ge- 
; schmäcker verschieden. (4P.)



8079 Ä (Jentiene —Aen) 1. Le4 T: g4 2. Th8 L: hs 3. a4 Nowotny.Verstellung. Der Dual | 
2. Thl statt Th8 ist durch wBh5 leicht zu vermeiden. T-Kritikus zweck 
 getrübt, da die T-Weglenkung gleichzeitig 3. — Tc2-+ verhindert (HSte). Drei 

WW. »Opferlinges, welch eine Abwärtsentwicklung gegen Kohtzens »Schwalbe« 
(BSo). Nun, wir wissen, daß gerade Kohtz sehr viel von »Opferlingen« hielt, 
da sie beste Gewähr gegen eine weiße Stellungsverbesserung bieten. Interes z 

 sante Yermeideng von Umstellung der beiden ersten Zügel Sehr nett (FDa). (4P). 
8080 

8081 

(Sommer —4er) 1. L:c7? Sc4 2. Sbo? Ta8! 1. Lf2? La2] 2. Le3? L:d5! 1.Lh2l 
: (Zugzwang!) La2. 2. L:c7 Sc4 3. Lb8 denn Ta7 ist verhindert 1.— Ta2 2.Igl 

(denn La2 ist verhindert) 3. Le3. Schwieriges Brennpunktproblem mit etwaswenig 
Inhalt (FDa). NL: 1. Le5l Ta2 (La2) 2. L:d4 (L:c7) Tal (Sc4) 3. Le3(Lb8). (8P.) 
(Sommer — Ser) Die Autorlösung 1. Tb6 L£3+ 2.T£3 Th7+ 3. L:h7 Sd31 zeigt 
‚einen ‘weißen Nowotny als Idee in der Verteidigung, und zwar mit zwei 
kritischen Zügen und dem für die doppelwendige Darstellung typischen Dual 

4. T:d3 und L:d3, worauf Schwarz durch 4. — Sc3 resp. Sb4 jedes Mal beide 
vorher drohenden Matts verhindert, und zwar jeweils eines durch die wechsel- 
seitige Verstellung von weißem T und L. Dies wäre eine beachtenswert 

a elegante Darstellung des Vorwurfs, wenn nicht die Nebenlösung 1. beat! 

8088 

8089 
8090. 
8091 

(dr. Tb6*) LES+ 2. Ka7! Sc6-+ (Sb4) 3. Kb6 (Ta3-+) wäre. (10 P.) 
(Pflughaupt — R3*) 1. Lf7+? Kh6 2. g8S*, nicht g8L De5# 1 ha (dr.2 g8L 
und 2. Kg8) Dg4!! 2. Lg6-+ D:g6 3. g8Tl 2. — K:g6. (Kh6) 3. Kss L>: GP) 
(Dr. Paros—h3#) 1. kb7 a8L-+ (Tempo) 2. Ka6 Lc6 (Tempo) 3. S:c6 ab5#.(3P.) 
(Doormann —s3# max) 1.— Lft*# 1. f5l.Lecl 2. Td2 L:ia3 3.Td5 T:e4#.(3P.) 
(Weber —e2#). Satz: 1. — g3-+ (h3) 2. Kg2 (Td5) h3 (83)# Spiel: 1. Kg h5+ 

2. Kh2 g5# 83 2. Lh5.h3# mit Kg2 Satz: 1.— 83 (h3+) 2. 1ks (K£2) 
Spiel: 1. Kh2 h3 (2354). 2. Th5 (Kg2). Allgemeiner Beifall, aber — »Was haben 
diese Art von Aufgaben für einen Wert, sie kosten: den Komponisten nur 

"8092 

8095. 

8097 

8098. 

unnötige Kraft und Zeit!« (KT). (2P.) 
(Steudel— h2#) Satz: 1. — bSL|’ 2. Kfg Ld6+ Spiel: 1. Kf6 b8S1 2. Kf5 Sd7# | 
mit Kf6: Satz: 1.— b8S 2. Ke5 Sd7# ‚Spiel: 1. ‚Ke7 b8L 2. Kf8 L:d6* L'S- Um?» 

“ wandlungswechsel. (2 P.) 
8098 (Steudel—h2#) Satz: 1. Bst 2. Kf8 L:d6* Spiel: 1. Kd8 bST--I 2. Kc7 

Sa6* mit Kd8 1. — b8T-+ und 1. Ke7 usw. L/T-Umwandlungswechsel. Schade, 
daß in den Steudelschen. ‚Aufgaben beide Offiziere entweder nur im Satz oder 
nur im Spiel Verwendung finden! (HSt). Das dürfte nicht sein. Immerhin | 
sei die Schwierigkeit der Konstruktion anerkannt (HHSch). (2 P.) 
(Doormann—s7* PZ) 1. Tb5! K:b5 2. Tg8 Kc6 3. T:g3 Kb5 4. T:g2 Kuss. Tg6+ 
Kb5 6. Tc6 K:c6 7. La7 Kb5#+ 1. — Kd7 2. Tb2 Kc6 3. T:d2 Kd7 4. T:g2 Kc6 
5. Tc2+ Kd7 6. Tc6 K:c6 7. La7 Kd7#. Der Versuch: 1. Ta4? scheitert an: Kd5 
2. Tg4 Kc6 3. Tg3 4. Tg2 5. Te6+ 6. Tc6 7. La7 Kd5?! ! Eine großartige Leistung] 
(GM). Sehr gut! Nur mit Mühe gelöst (RBie). (7 P) 

8096. (Becker— rh1/5 PZ) Zurück: Weiß Kd3:Te3l Schwarz Tel: De3! Vor: 1. Kb2l Ä 
Dgl 2. Kel De3+ 3. Kdl Dgl 4. Tfl De3 5. Tgl D:gl#. (65P)- 
(Petrovic—h5# PZ) 1. alD? 2. Da2-+? Satz: 1. — "Ddl# Spiel: 1. alTl Da3 

2. Ta2 Da4 3. Kal Da3 4. bIT! Da4 5. Ta3 Da3# Zwilling: Satz: 1.— Ddi* 
Spiel: 1. Kcl De51 2. Kc2 De2-+ 3.Kbl De5 4. Kal De2 5. bILI De5#.(5-+5P.) 
(Becker —s5#max) 1. Le3! D:c2 (Tal Tc6 Thl) 2. Lgl (Kd2 Kd2 Kd2) 3. Kf2 
(Kel Kcl Kcl) 4. Tel(Ld2 Ld2 Ld2) 5. K:e2 (Tal Dc6 Thl); die Varianten 
sind zu mechanisch und zu gleichförmig, um den ‚Löser zu erfreuen — — 

8099 
und darauf kommt es eben doch auch en N (HIHSch). Schön ist die en 
Fesselung der beiden weißen Figuren (KT): (5P.) | 
(Dreike — s9# PZ) 1. Da2! B-1D,T 2. Dbl 3. 8S 4. d8T 5. Td4 6. Sa7 1. Lad 
8.Ta2 9. Dc—hl D, T:D#., Diese Aufgabe hat eine höhere Bewertung verdient! | > CEDa). OP) a 

8100 (Wie vor—3#PZ). 1. Db2!K,D pendelt 2. Td3 H 3. Ts 1. — S pendelt 
2. Tc7 3. De5+. Verwandte Mattstellungen in beiden Zweigen. (Verf) Das 
 Pendelmärchen scheint mir nicht ergiebig. Einige nett konstruierte Sachen sind 
‚herausgekommen, aber eine sriginelle Idee vermisse ich (HHSch). 6 Pr)



ee: : 

en Ss Buchbesprechung | | | 

Dr. Karl Fabel: Einiges über Schachaufgaben. Eine Einführung in das Problem: | 
 schach. Selbstverlag der Schwalbe 1950. Schwalbenbücherei Nr. 4: 80 Seiten bro® 

schiert mit 99 Diagrammen und Sachregister. Preis 450 DM. _ 

Der Verfasser schreibt in der Einleitung: »Mit dem vorliegenden Büchlein gebe | 

ich eine Finführung in die Grundbegriffe des Problemschachs und hieran an 
' schließend einen Überblick über das Ideengebiet der Neudeutschen Problemschule«. 

Wer die wenigen Problemwerke kennt, deren Absichten verwandt sind, wird die 

leichte Hand. Dr. Fabels, die Klarheit der Begriffsbestimmungen, die Zuverlässigkeit 

der sachlichen Erklärungen und die glücklichen ‚Beispiele bald zu schätzen wissen. © 

Es gibt kein Büchlein, das auf so knappem Raum so viel und so Gutes zu bietenhat. 

Sie sollen an einer Kostprobe selbst nachprüfen können, ob zuviel gesagt worden ist: 
Lom ihn 000.5. Ein Beispiel, daß Brennpunkte in Verbindung 
% DrKR.Fabel mit einigen anderen Erscheinungen auf dem Schach 

. Schwalbe, Sept. 1957 brett zeigt. Der Schlüssel der Aufgabe 76 lautet: 1. Td7! .. 
_ __ (F. Palatz gewidmet) — und erzwingt Td3. Der schwarze Turm steht nunmehr 

5... 
in Brennpunktstellung, da er sowohl das Springermatt 
auf b3.als auch das Turmmatt auf di verhindern muß. 

Y Y > Ds Speingermatt Kühne, ei aber auch auf der A 

Yyh 2 7 7) Reihe durch Fesselung des weißen Springers decken. 

Y E_ , | . ‚Aus diesem Grunde scheitert z. B. 1. Tg7 an Tg5. Um 

| u 58 
BEE Scheune Se und Cnder don ghwacen Tum, SESZEE 

      
       

    
    

    

       

a 

    

   
V. 5 .. an die dritte Reihe. Infolge des leidigen Zugzwangs 

bleibt dem Turm nun nichts weiter übrig, als sich auf 
dieser Reihe in Richtung Osten abdrängen zu lassen, 
was dann zu 3. Tdl# führt. Diese Abdrängung läßt 

a Matt in: 3 Zügen zug nach d7 zieht. So scheitert beispielsweise die idees 
'gemäße Verführung 1. Te7 an Te3 2. Te4 Td3! Schwarz findet hier noch eine Lücke 

zum Durchschlüßfen 200000000 u | a. 

Aufgabe 76 zeigt in Lösung und Probespiel die als Opposition bekannte Er» 
 scheinung, daß zwei gleichartige Figuren verschiedener Farbe sich gegenüberstehen. 

' Da der schwarze Turm ein schwarzer Siegfried ist, kann er von dem weißen Turm 

© stellung gebracht wird... 

nicht geschlagen werden. Seine verwundbare Stelle ist in diesem Falle der Zug- 

zwang. Die Opposition ist ein beliebtes Problemmotiv, das gern in gehäufter Dar» 

M Der Aufgabenfreund, besonders der Anfänger, findet hier in einem Stil, der 

ein entsprechendes Manöver auf der d-Linie zu ver 

‚sich nur erreichen, wenn der weiße Turm im Schlüssel- Be 

bewußt auf Kompliziertheit verzichtet, im Anschluß an die geschlossene Dar 

stellung des wichtigen Brennpunktideengebietes an einem einzigen Beispiel drei 

neue Problembegriffe entwickelt: Verbahnung, Abdrängung und Opposition. Der 
Text läßt erkennen, daß andere Begriffe bereits geklärt sind, wie: Schlüssel, Zug- 
zwang, ideegemäße Verführung und Probespiel, schwarzer Siegfried: u 

Das Beispiel 76 steht im letzten Drittel des Buches, trotzdem bleibt die Dar: 

 legung allgemeinverständlieh und so einfach und ausführlich wie der lernende 
Problemfreund nur immer erwarten kann. SER ep nee . 

Die Beispiele sind meist: dem eigenen Schaffen entnommen und zeigen die 

vollendete Technik und Sparsamkeit Dr. Fabels ohne Verzicht auf Tiefe und 

 Überraschungmomente. a een ae a) 

Man darf dem Büchlein prophezeien, daß es eine ganze Generation in die 

ersten Geheimnisse des Problemschachs und in den Vorstellungskreis der Neu 

” deutschen Schule einführen wir. eo. |



»La Scacchiera«. 
an Dr. Europe Garden, 
A. Piatesi. 

»The Problemist«. 
Jahres-Informalturniere für Zweizüger (Richter G.W.Chandler) und Dreizüger 
(Richter: B. N. Lewis). 

Informalturnier für Zweizüger. 
Via Cavour 72, 

XXX 

Imola, Italien. Richter: 
Preise unbekannt. Sendungen 

A. Mari und 

Das Organ der British Chess Problem Society hat ab 1951 

In jeder Abteilung 4 Preise von 20, 15 10 und 5 sh. Sen- 
dungen an C. S. Kipping, Wednesbury, England. 

»Probleemblad«. 
übernommen; jedoch sind alle Beiträge noch an E. Vissermann, Den Haag, Roemer 
Visscherstraat 269 zu senden. 

Ab 1. Januar 1952 hat Dr. A. M. Koldijk wieder die Leitung 

  

                                
  

  
Maximum des Heftes: 

H. H. Schmitz erreichte den 17. und R. Karpeles den 2 schieden). 

        
120 

      
Punkte. 

                    
Heftbester Löser H. Selb 

        

Löserliste 

Lalm nein lolalol-lolalollninion oalo|#e Heft 215 N. SSSSSESISIS SIE SS Ra aaa 3 212155 Kur RIO | 100 | | 10 [0 1010 10 IN | | RO X 10 |O 19 18 10 | 5) Te 

F. Bertram 24 | 3| 3) 3] 3) 4 4| 4 4| 5) 3) 3) 3) 6 | 7| 5110| 5) 9] 31111) 722 
Fr. Darley 287851731: 31.31, 4]841,4144151°.312 3.312.612 3110195| 9°31114|.1x203 
G. Maier 24 | 3| 3) 3) 3) 4 4 4| 4| 5) 3) 3) 31 6 | 7 5110) 5) 9| 3/1111] 6X 238 
L.Scheinhütte] 24 | 3) 3| 3) 3) 4 4 4 4 5| 3| 3| 3) 6 | 7| 5110| 5| 9| 3111| .1X383 
H. Selb 2421 517.318 3) 93124. 4104.4175131:310315.6,1.71:91101951 915311111,2xX874 
H. Stempel | 24 | 3| 3) 3) 3) 4| 4 4| 4 5| 3) 3) 31 6 | 7| 5110| 5) 9| 3}1111| 2X243 
K. Timpe 24 | 3| 3) 3) 3) 4| 4 4| 4| 5) 3) 3) 3) 6 | 7| 510) 5) 9) 31111) 754 
H.H.Schmitz | 24 | 3) 3| 3) 3| 4] 4 4 4 5|—| 3| 3) 6 | 7 5110| 5| 9] 3j108|17X76 
R. Bienert 24 | 3) 3) 3) 3) —| 4| 4 4| 5) 3) 3) 3) 6 | 7| 5110| 5) 9) 3,107111x498 
E. Raschick | 22. 3| 3) 3 3) 4 4 4 4| 5,—| 3| 3) 6 |:7| 5110) 5| 9| 3106| 1X496 
Dr. R.Seeger | 24 | 5) 3) 3) 3) 4 4 4 4 5) 3) 31 3} 6 |-ı 5110| 5| 9| 3]104| 2X 584 
W. Utsch 24 | 3| 3) 3) 3.4] 4|.4| 4| 5) 5) 31 3] 6 |— 5110| 5) 9| 3]104) 635 
H. Hofmann | 24 | 3] 3) 3) 3) 4| 4 4 4 51 3 3 3. 6 — —-|—-1 = —-|—| 72) 7X854 
B. Sommer 24 | 3) 3) 3) 53) 4 4 4 4 333 3 6 |—— — ——-|—| 72) 1X256 
R. H. Dees | 24 | 3| 3! 3) 3) 4] 4| 4 4 5 — 3 3) 6 |—| — —| —| -|—| 69] 1X 840 
A. Pries | 24 | 3) 3] 3) 3) 4) 4 4 4| 5) —| 3] 3) 6 |) —| —| —|—| 69] 669 
D. Nixon 8I1-—-—-—-| 4 ——- —|—| 3| 3) 3) 6 | 7| 5/10] 5] 9| 3) 66| 794 
W. Horn 24 | 3) 3) 3) 5 —| 4 4 4 5J— 3) 3 6 |-—— —| — —| —| 65121X 674 
R. Karpeles | 24 | 3] 3.3) 3) 4 4 —| 4| 55— 3 3) 6 | —-| — —| | — — 65) 2x2 
FE. Schmidt 223 A A 3.361 eat ]ir100120x8449 
O. Schwarz | 22 | —ı 3) 3) 3| 4 4 4| 4) 5| —|—) 3) 2 |-— 5 -/—.3| 65| 592° 
Dr. G.Sturm 2/3) — 35344-453336 |-—--|-\—- 63| 718 
K. Pohlheim | 24 | 3] 3) 3) 3 —| — 4 — —- — 3 3 6 — -10 -- - 2 & 
O. Busack 24,33 3344489 5 -—-— —- | -—-- 0-1 --—| 61] 947: 
W. Sieber 24 335373544445 —-—-—- 2 7 ——- -|—- -|-| 59 112 
F. Hilbig 24 3 3)3 5344445 —--—- — |-—--- -[- 57 +57 
W. Klages 24 3353353544 445—-—-—- — |-|—-—-|-|-|—-| 5710X636 
H. Trück 24 3 3 353 4— 4—- 5-33 6 1-—-- -!'-|—-| 57 106 
B. v. Dehn 18 | 3) 3) 3) 3) 4 4 4) 4 5) 3 — — | —-|-1— —-|—| 54| 1X501 
Prof.L.Weber | 24 | 3] 3) 3) 3 4 4 — 4 5) — ——- — |—-|-1— — —| 53 2X 207 
E. Schaaf 24 3335 3 —- ——-—---—- 0 |-1-|—-- —| 36| 1X500 
H. Wolf 18|1|31 -—- 3 —- — -—-----—| 2 |--|-—|--| 26) 274 
G.Winkelseth| 12 | 3| 3) —| —| —| —| | —| —|—|—|—| — |—| —| —| —| — —| 18| 712 
E. Kneffel 81-3) 3) I - — - - - - -—- - |-—---—- —-| 17 712° 

- A.Albrecht | 16 | - -  - —- - - — - - — —- — | —- —- -|—-| — 16 445 
G. Hilgers 10 —--|-|—- — —- -|—-|—-—- —- - —- | - —- —| 10: 651 

(durch EN ent- 
2. Aufstieg.
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|  Sonderverkaufsangebot der Schwalbe 

(Zwischenverkauf vorbehalten) 

Ranneforth, Kalender 

  

Mieses, Behrbäch 3: 
1915, 1921, 1922, 1925, Keeble, An Engl. Bohemian 6,— 
1935, 1937, 1938 je DM 1L- . Bachmann, vergang. Zeit DLR See 

Gehlert, Wesend.Sch.Probl. „ . 2,— Sal Sa Au 
Dtsch.MärchenschZtg.31/32 „ 5-— Sohaelhe 1928-1943 RAR 
Festschrift, München 1896 . „ 23-—- Rg je Jahrgang „ 8- 

Dedrle, Miniaturen. . . . Dr Schwalben>Einzelhefte »2.0,50 
B.G. Laws, Chess Problems „ 2,50 . Reclam Schachaufgaben. . ‚„, 0,50 
E..Bape&. Gambiti@xz.) ern 02 "Fuß .& Möller 
Deutsche Schachbl. 1922-29 150 Schachaufgaben.. . AZ 

E HT je Band „27 O. Soyka 

\ Schäckttoblenes KERNE ED Pins | De pi leo 0 
Schuster, M. Weiß, 111 Schachprobleme 

ung. Schachmärchen en Bamberger Autoren. . „ 1- 
‘  Löwy, Fern vom Alltag a Galerie d. Probl. Komp. je „ 1- 

Die neue jugoslawische Problemzeitschrift »Problem« kann laufend durch die 
Schwalbe bezogen werden. Die drei Doppelhefte des Jahrganges 1951 kosten DM 4,— 
und der Jahrgang 1952 (6 Doppelhefte je 32 Seiten stark) stellt sich auf DM 8,—. 

Außerdem können durch die Schwalbe bezogen werden: Probleemblad (Holland) 
jährlich DM 5,—; British Chess Magazine jährlich DM 7,50 und The Problemist 
(England) jährlich DM 6,—. Sämtliche deutschen Schachzeitschriften erhalten Sie 
äußerst günstig durch uns. Unsere Mitglieder in der DDR beziehen die Schwalbe 
im Währungsverhältnis 1:1 unter der Voraussetzung, daß genügend Mitglieder in 

. der ad ‚bzw. im Ausland Schachzeitschriften der DDR durch uns 
beziehen. & B 

Verkaufsangebot der Schwalbe 

  

S- Loyd u. s. Schachaufg. . . DM 18.— Het Half Pin-Thema. Er 
Log. School v. Kofman. . . „ 5,— v. Dr. Kuiper.. .DM 5,- 
Best American Ch. Probl.1946 „ 5,— Am Rande des Schachbretts 
Rösselsprünge v; Siers. 12, 2,— V.Dr. Fabelez u gr Ns, 

W. Pauly v. Dr. Niemejjer . lie Märchenschacheinf. v. Stapf „ 1L- 

I ab, ve Nannnes.rolcujk Dr 360 Probleme v. Herland. . „ 2,50 
Soviet Chess Comp. 1945/47. „. 3-— e 
G.H. Drese-Probleme 3,80 Schaakprobl. Seilberger usw. „ 5,— 

Caissas Märchen v. Dawson. ,„ 4,60 J. Hartong-Probleme . ... „ #50 
Diagrammstempelm.Fig. Satz „ 4-—- Jahrbücherd.NBv.P. Holland ‚ 3,50 
Taschenschach — Kunstleder , 4,50 Aarsskrift DSK/1936 . . .. „u 2325 

Kurzgesch. BR K. ee Advent. in Com. v.Mansfield „, 5-— 

File nen ehe ulsaben ClesndilProbl v Bein. 5 v.Drsbabelrs sc 27,277450 | | 
La Composition | | -10 versch. ausl. Schachztg. „.L- 
Contemporaine v.G.Martin „ 4,50 Diagrammformulare 50Stück „ 1- 

Abgeschlossen 1. 12. 1951 C. Schrader


